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Berlin, 22. September.
Zu Beginn der heutigen Beratungen des Haushaltsausſchuſſes

des Reichstages ergriff Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler das Wort

zu folgenden Ausführungen:
Der Reichstag habe im Juli d. J. beſchloſſen, daß, wenn die

Vorlage der Neuregelung der Beamtenbeſoldung vor dem 1. Oktob.
d. J nicht mehr verabſchiedet werden könne, der Hauptausſchuß
über eine Ermächtigung zu Abſchlagszahlungen zum 1. Oktober
d. J. Beſchluß faſſen werde. Jnzwiſchen ſei die Vorlage mit den
Ländern verhandelt worden.

Er hoffe, ſpäteſtens am Montag die Vorlage dem Reichsrat
übermitteln zu können. Sie ſei in grundſätzlichem Einvernehmen
mit Preußen fertiggeſtellt worden. Die Grundzüge der Vorlage habe
er bereits am 11. d. M. auf der Magdeburger Beamtentagung dar
gelegt. Die in der Oeffentlichkeit aufgeſtellte Behauptung, er, der
Riniſter, habe ſich mit der Abſchaffung der Kinderzulage beſchäf
ügt, ſei eine Unwahrheit. In der Oeffentlichkeit ſcheine die Tat
ſeche verſchwunden zu ſein, daß die Beamten drei Jahre lang mit
ren Vezügen auf der Stelle treten mußten, während um ſie
herum Preis und Lohnerhöhungen ſtattfanden. Es ſei ihm ge
lungen, ſein Verſprechen einzulöſen, die Beamtenbeſoldungs-
Erhöhung ohne eine Erhöhung der Reichsſteuern durchzuführen.
Lei der Ausgeſtaltung der Vorlage habe er nicht bloß auf die
Reichsfinanzen Rückſicht genommen, ſondern vor allem auch auf
die Länder und Gemeinden. Dem Verlangen nach einer Ab
änderung des Finanzausgleiches könne aber nicht entſprochen
werden. Er hoffe, daß die Ueberweiſungsſteuern höhere Beträge
ergeben würden als man angenommen habe. Eine Erhöhung der
Realſteuern in Ländern und Gemeinden aus Anlaß der r
nahme der Reichsbeſoldungsordnung auf Länder und Gemeinden
würde außerordentlich unerwünſchte Rückwirkungen ergeben. Es
ſolle wirklich der ernſthafte Verſuch gemacht werden, hier ohne
Erhöhung durchzukommen. 4

Was die Beſoldungsordnung ſelbſt angehe, ſo beſtehe die
Hauptänderung darin, daß das Syſtem der Schlüſſelung abgeſchafft
und dafür die automatiſche Aufrückung in die Anfangs wie in die
Aufrückungsſtufe getreten ſei. Das Syſtem der Verzahnüng ſei
grundſätzlich beibehalten worden. Die Frauenzulage ſel in die
Grundgehälter hineingearbeitet worden. Das Syſtem der Kinder
zulage ſei beibehalten, aber vereinfacht. Sie beträgt allgemein
2 Mark monatlich. Ferngelegen habe der Regierung, wie in den
Zeitungen behauptet worden ſei, etwa für die Offiziere beſondere
Vorteile herauszuholen Für die Behauptungen, die über die Be
ſoldungsordnung in einigen Berliner Blättern veröffentlicht
worden ſeien, ſei er nicht verantwortlich. Was die prozentuale
Errhöhung der Beſoldung ſelbſt betreffe, ſo ſei man der Meinung,
daß die unteren Veamtengruppen ſtärker bedacht werden müßten.
Im übrigen bewegten ſich die Erhöhungen der Grundgehälter im
Endgehalt von 25 bis 18,7 Prozent. Aus den Endzahlen allein
könne man aber die volle Höhe der Aufbeſſerung nicht entnehmen
oder voll würdigen. Auch die Ruhegehalts- und Wartegeld-
empfänger ſowie deren Hinterbliebene würden entſprechend auf
gebeſſert. Der Reichsrat werde ſich hoffentlich ſehr bald entſcheiden.

Die neuen Vorſchläge gingen aus von der unterſten Dienſt
altersſtufe und der unterſten Tarifklaſſe. „Jch bitte Sie“, ſo
erklärte der Miniſter zum Schluß, „dieſen unſeren Vorſchlägen zu

damit morgen bereits die Anweiſungen an die Behörden
rausgehen können. Dann kann den Beamten zum 1. Oktober

der Vorſchuß ſchon ausgezahlt werden.“

Frauen und Vinderz chläge.

STruppe

Bei Beſprechung dieſer Darlegungen ſchlug Abgeordneter
Vender noch vor, für die Beamten der Gruppen 1-8 40 Mark,

Wie hoch ſind die Beamtenvorſchüſſe? Die Polttin des Auslande
für die Diätare 30 Mark, für Penſionäre der Klaſſen 1--9 15 Pro
zent, 10--13 18 Prozent zu bewilligen. Er vermiſſe die Berück
ſichtigung der Kriegsbeſchädigten. Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
ergänzte ſeine Ausführungen dahin daß zuletzt mit der Beſoldungs-
regelung für die Beamten auch eine Neuordnung der Bezüge der
Kriegsbeſchädigten erfolgen werde, und ebenfalls ein Vorſchuß auf
die erhöhten Bezüge ſchon am 1. Oktober gezahlt werden ſolle. So
gleichmäßig, wie der Vorredner es vorſchlage, könnten aber die
Vorſchüſſe nicht gut gegeben werden. Abgeordneter Dr. von
Guerard (Ztr.) erklärte namens der Regierungsparteien, daß dieſe
mit den Vorſchlägen des Miniſters einverſtanden ſeien.

Nach kurzer Ausſprache wurden ſchließlich die Vorſchläge des
Miniſters einſtimmig angenommen.

Die Vorſchüſſe für die Beamten-
beſoldungs-Neuordnung

Berlin, 22. September.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde heute nach

Ablehnung weiterer Gegenanträge der Linken einſtimmig folgen-
der Vorſchlag des Reichsfinanzminiſteriums über die Vorſchuß
zahlungen an die Beamten angenommen

Mit Wirkung vom 1. Oktober ſollen bis zur Verabſchiedung
des neuen Beſoldungsgeſetzes an amtlichen Vorſchüſſen erhalten:

Die Beamten der Beſoldungsgruppen I V: Verheiratete
25 Mark; Ledige 20 Mark.

Gruppe VI--VIII: Verheiratete 30 Mark; Ledige 25 Mark.
Gruppe IX--X: Vrheiratete 50 Mark; Ledige 40 Mark.Gruppe XI und höher: Verheiratete 70 Mark; Ledige 60 Mark

Außerplanmäßige Beamte 20 Mark, Wartegeld- und Ruhe-
gehaltsempfänger ſowie Empfänger von Hinterbliebenenbezügen:
10 Prozent für rtegelder uſw., aber unter Ausſchluß der

iere und en der Reichswehr ſowie Polizeibeamte
des Reichswaſſerſchutzes in 4r re I--II: S 37 5 Mark.Gruppe III--VIII: Verheiratete 15 Mark.

Gruppe Fi Verheiratete 80 Mark.
(Hauptleute uſw.) mit mehr als zwei Dienſtjahren:

Verheiratete 50 Mark.
Gruppe XI: Verheiratete 50 Mark; Ledige 50 Mark.

00 mine XII und höher: Verheiratete 70 Mark; Ledige

Die Folgen der Beſoldungserhöhung
Berlin, 22. September.

Die Aufbeſſerung der Beamtengehälter wird, worauf wir
r e haben, auch Forderungen der Angeſtellten
und Arbeiterorganiſationen auf Gehalts- und Lohnerhöhung nach
ſich ziehen, weil auch für dieſe Bevölkerungsſchichten der Lebens
ſtandard ein Auskommen nicht mehr ermöglicht. Hierzu ſchreibt
die „Beamten-Korreſpondenz“: „Da in abſehbarer Zeit mit Forde
rungen auf Gehalts- und Lohnerhöhungen gerechnet werden
muß, haben gewiſſe ſchwerinduſtrielle Jntereſſentenverbände be
ſchloſſen, vom Monat Auguſt d. J. an zur Gründung einer Streik-
kaſſe von jedem Werk monatlich pro Arbeitnehmer einen Betrag
von 5 R. M. zu erheben. Dieſe Verbände täten beſſer daran,
ſolche Kampfſummen rechtzeitig in Form von Lohnerhöhungen für
ihre Arbeiter zu verwenden. Statt deſſen ſollen die Gelder ins
beſondere dazu führen, die Einführung des Achtſtundentages zu
vereiteln und über alle Schiedsſprüche hinweg W Arbeiterſchaft

nur noch diktatoriſch aufzutreten. Dabei muß berück-
ichtigt werden, daß die führenden Wirtſchaftsfirmen nicht nur
einem, ſondern in jedem Falle einer Mehrzahl von Kartellen an
geſchloſſen ſind, die ſich alle auf die große Auseinanderſetzung mit
ihrer Arbeiterſchaft vorbereiten und zur Führung dieſes Kampfes
ſchon jetzt ungeheure Mittel zurückſtellen.“

Dr. Spahn über Geiſtesnot und Geiſtesfreiheit
Deutſchnationaler Parteitag

Telegraphiſche Meldung.)
Königsberg, 22. September.

Nach längerer Ausſprache, in der der Präſident des Reichs
landbundes, Graf Kalckreuth, ſich zur Sozialpolitik und
Mittelſtandsfürſorge äußerte, und eine Reihe weiterer Redner zu
Vorte kamen, ſprach in der Nachmittc gsſitzung des Deutſchnatio

nalen Parteitages Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Brunnſtäd
über das Thema „Geiſtesnot und Gewiſſensfreiheit“. Jm
weiteren Verlauf der Beratungen des Deutſchnationalen Partei

ſprach Univerſitätsprofeſſor Dr. Spahn ebenfalls zum
Thema „Geiſtesnot und Gewiſſensfreiheit“ S e

ückſichtigung der gegenwärtigen politiſchen Lage. Der Redner
erklärte zunächſt, daß es kaum ein anderes Volk gebe, das ſich
durch eine Angelegenheit ſeines geiſtigen Lebens durch die Sorge
um die religiöſe Erziehung ſeiner Kinder und ſeine Schule ſo
tief erregen gegenwärtig das deutſche Die deutſchen
Natholiken wie Proteſtanten ſeien heute mehr politiſch als reli
eide geſpalten. Das habe ſich ſchon im Kulturkampf der Liberalis
mus zunutze gemacht und möchte ſich heute wieder die Demokratie
zunuhe machen. Jetzt oder nie gelte es, was geiſtig zuſammen
gehöre, auch politiſch zuſammenzubringen. Vor 100 Jahren habe
ein durch die Geſchichte nicht gerechtfertigtes Mißtrauen die
Katholiken des Weſtens dem preußiſchen Staate ferngehalten.
Dieſes Mißtrauen drohe heute wieder auf evangeliſcher Seite

rungen zu wecken, die dem Vaterlande zum Verhängnis
werden könnten. Aber die Deutſchnationalen ſeien entſchloſſen,

das Mißtrauen nicht wieder groß werden zu laſſen. Das Ringen
mit der Sozialdemokratie um ihre Wiederausſchaltung als herr-
ſchende Kraft in unſerem Daſein ſei durchaus nötig. Freilich,
bloß mit Sogialpolitik und ſozialen Fürſorgegeſetzen ſei es nicht
zu ſchaffen. Nur in Verbindung mit einer großzügigen Politik
der Volkstumspflege. Mit dem Voranſtellen der Schulfrage habe
die Deutſchnationale Partei den Anfang damit gemacht, die
geiſtigen Anliegen der deutſchen Volksgemeinſchaft wieder ebenſo
wie die wirtſchaftlichen und politiſchen in den Vordergrund zu
ſtellen. Das ſei die Seite in der gerade die Rechte das Volk zu
faſſen vermöge und da gelte es vor allen Dingen das religiöſe
Empfinden anzuregen. Die Sozialdemokratie ſpüre ſehr deutlich,
daß ſie ſchwach ſei, wenn der Kampf auf dieſes Schlachtfeld ver-
legt werde. Sie möchte den Kampf auf andere Fragen ablenken.
Das Volk folge ihr darin heute ſchon nicht mehr. Dadurch, daß
die Deutſchnationalen der Sozialdemokratie gegenüber die Schul
frage hätten voranſtellen müſſen, hätten ſie ſich Schwierigkeiten
bei der Deutſchen Volkspartei geſchaffen, die ſie jedoch in den
kommenden Kämpfen keinesfalls an ihrer Seite miſſen möchten.
Ein Ausgleich über die Beratung eines Entwurfes, der wie der
Keudell'ſche von der Freiheit für jede durch Geſinnung geeinte
Volksſchicht ausgehe, müſſe möglich ſein. Die Deutſchnationalen
könnten ſich andererſeits nicht denken, daß Herr Scholz den Fehler
wiederholen würde, den Bennigſen gemacht habe. als er ſich in
ganz verwandter politiſcher Situation Bismarck verſagte. Die
Deutſchnationalen ſeien ſchon in der Stunde der Begründung
ihrer Gemeinſchaft nicht im gewöhnlichen Sinne des Wortes eine
politiſche Partei geweſen.
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Jn den erſten Tagen des September beſchloß das All-
ruſſiſche Textil-Syndikat die Aufhebung des ruſſiſchen Tertil-
kontors in Bradford. Gleichzeitig wurde bekannt, daß in den
letzten Wochen ſämtliche ruſſiſchen Beſtellungen bei engliſchen
Textilfabriken widerrufen und nach Deutſchland und Frank-
reich vergeben wurden. Nachdem die Bradforder Vertretung
aufgehoben wurde, mußten die engliſchen Textilinduſtriellen
die Hoffnung auf weitere ruſſiſche Aufträge endgültig be
graben. Die Beunruhigung, die hierdurch in der engliſchen
Kaufmannſchaft erzeugt wurde, ſteigerte ſich raſch, als die
Moskauer Verhandlungen zu einer Einigung zwiſchen den
Ruſſen und den Vertretern der amerikaniſchen Maſchinen
induſtrie führten. Nach dieſen Vereinbarungen wird die Lie-
ferung der Maſchinen für die Bergwerke des Donezbezirks
den Amerikanern übertragen werden, die ſich neben anderen
Nationen um dieſe Aufträge bewarben die gleichfalls
früher engliſchen Werken zugeſichert waren. Am 14. Sep-
tember wurde auf der Pariſer Sowäjetbotſchaft ein Vertrag
unterzeichnet, durch den bedeutende ruſſiſche Beſtellungen, die
aus England zurückgezogen waren, nun franzöſiſchen Werken
übertragen wurden. Daß dies alles in England, deſſen
Exporteure nach wie vor unter Abſatzmangel leiden, einige
Nervoſität erzeugt hat, iſt verſtändlich. Man hütete ſich, dieſe
Nervoſität allzu offen zu zeigen, aber man konnte natürlich
nicht verhindern, daß in der engliſchen Preſſe, namentlich in
den Blättern der Oppoſition, mehr oder weniger deutliche
Anſpielungen auf die Rußlandpolitik der Regierung gemacht
wurden. Das von gewiſſen Wirtſchaftsführern vielleicht er
wartete offiziöſe Echo blieb natürlich aus. Dagegen brachte
die Weſtminſter Gazette“ eine aufſehenerregende Meldung
ihres diplomatiſchen Korreſpondenten, in der es hieß, daß
zwiſchen London und Moskau ſchon ſeit Wochen Verhand-
lungen geführt würden, um eine Baſis für die Neuregelung
der britiſch- ruſſiſchen Beziehungen zu ſchaffen. Um dies zu
erreichen, würde Moskau ein Abkommen über die Entſchädi-
gung der engliſchen Bürger in Rußland vorzuſchlagen haben,
worauf die Londoner Banken der ruſſiſchen Regierung Jn
duſtriekredite zu normalen Bedingungen zur Verfügung ſtellen
würden. Zuletzt werde dann über die Wiederaufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen verhandelt werden. Der eng
liſche Verſuchsballon iſt alſo geſtiegen.

Die ſüdſlawiſchen Wahlen, die wir in Nr. 217 bereits
eingehend würdigten, ſind vorüber. Sie brachten der Regie
rung zwar keine geſicherte, aber eine wenigſtens vorläufig
ausreichende Mehrheit, und die Möglichkeit, den „großen
nationalen Kurs“ unverändert beizubehalten. Gelingt es
Vukicevic und daran iſt kaum mehr zu zweifeln die
Mehrheit der bisherigen Oppoſition zum Eintritt in die Re
gierung oder wenigſtens zu wohlwollender Neutralität gegen-
über ſeiner Politik zu veranlaſſen, ſo hat auch Südſlawien
eine ſtarke Regierung, die nach langen Jahren der Un-
ſicherheit und Unruhe endlich eine konſtante Politik ver
bürgt. Die Aehnlichkeit der Entwicklung in Jugoſlawien
Rumänien und Bulgarien iſt zu auffällig, als daß darauf
beſonders hingewieſen werden müßte. Jm Frühling 1927
brachten die bulgariſchen Wahlen der dortigen Regierung die
abſolute Mehrheit, im Juli ſchuf ſich Bratianu in Rumänien
ein willfähriges Parlament, nun folgte Vukicevic im ſüd-
ſlawiſchen Reiche. Und überall wurde der Sieg unter der
Deviſe „Der Balkan den Balkanvölkern“ errungen. Das war
die Antwort dieſer Völker auf die italieniſche Expanſions-
politik, die nach dem Mißlingen der Mittelmeerpläne Muſſo-
linis nun jenſeits der Adria ein neues Betätigungsfeld fand.
Ein kurzer Rückblick auf dieſe Entwicklung iſt eben jetzt von
beſonderem Jntereſſe. Mit dem Angriff auf Korfu eröffnete
Jtalien ſeine neue Politik, die zum Bündnis mit Griechen-
land führte, als Pangalos, ein Bewunderer Muſſolinis, dort
die Diktatur übernehm. Dann wurde Jugoſlawien
gedemütigt und zur Unterzeichnung der Verträge von
Nettuno gezwungen, die jedoch nie ratifiziert wurden. Das
Bündnis mit Spanien erwies ſich als unfruchtbar, weil
Marcheſe d'Eſtella, der ſpaniſche Diktator, von der uferloſen
Machtpolitik ſeines italieniſchen Kollegen nichts wiſſen wollte.
Als Pangalos geſtürzt wurde, war auch die italieniſch-
griechiſche Freundſchaft zu Ende und die italieniſch-rumäniſche
erwies ſich als noch weniger dauerhaft. Bulgarien wurde von
ſeinen beiden Nachbarn wieder für eine Balkanpolitik ge-
wonnen und widerſtand den italieniſchen Lockungen und Ver-
ſprechungen. Der italieniſche Streich gegen Belgrad und
der Verſuch, Jugoſlawien mit Hilfe der Rumänen, Bulgaren
und Ungarn einzukreiſen, mißlang und führte zur Wieder-
erſtarkung der Kleinen Entente
Balkanvölker gegen Jtalien. Muſſolini hat heute nur
noch einen Freund: das kleine, ferne Ungarn.

t

Am 14. September erſchien im ſpaniſchen Amtsblatt das
Dekret über die künftige Nationalverſammlung, in dem ein
gangs ausgeführt wird, daß die Regierung darauf verzichte,
ſich jetzt ein Parlament mit einer großen, ſicheren Mehrheit

wählen zu laſſen, ſondern die Vorbereitung eines künftigen

und zur Einigung der

r



eſetzgebenden Parlaments der jetzigen Nationalverſamm
lung übertrage. Dieſe wird aus etwa 350 Mitgliedern be
ſtehen, die größtenteils von der Regierung ernannt werden
und keine geſetzgebende Gewalt haben. In der Nationalver-
ſammlung werden vertreten ſein: der Staat, die Provinzen
und Gemeinden dieſe allein entſenden gewählte Mit
glieder die Stände- und Berufsorganiſationen, ſoweit ſie
der Union Patriotica angehören, die Arbeiterſchaft, Jnduſtrie
und Handel. Die Arbeitsperiode des Hauſes beträgt drei
Jahre, die Rededauer in den Sitzungen iſt auf 20 Minuten
begrenzt, die Redefreiheit inſofern eingeſchränkt, als der Prä
ſident „nutzloſen“ Rednern jederzeit das Wort entziehen kann.
Interpellationen dürfen nur ſchriftlich eingereicht werden und
können von den Miniſtern inner alb einer Woche beant
wortet werden, doch kann die Beantwortung auch unter
bleiben, wenn die Anfrage „überflüſſig oder ſchädlich“ iſt.
Dieſe Beſtimmungen zeigen wiederum, wie ernſt es der
ſpaniſchen Regierung iſt mit ihrem Streben, und die Auf-
nahme des Dekrets im Lande zeigt klar und deutlich, wie
gründlich überdrüſſig man der Parlamentswirtſchaft iſt in
Spanien. Nur einer ſchwieg nicht. Der Führer der ſpani-
ſchen Linken machte ſeinem Unmut in einem Manifeſt Luft,
das ſeinen Getreuen folgende Verheißung übermittelte:
„Wenn der Oppoſition alle Wege verſchloſſen werden, wenn
man die Worte Parlament und Verfaſſung P iItig aus.
Spanien verbannen will, ſo werde ich dafür ſorgen, daß ſie
dort wieder heimiſch werden. Um dieſes Ziel zu erreichen,
werde ich alle Opfer bringen und jede Hilfe annehmen, ohne
zu fragen, woher ſie kommt.“ Dieſes nicht eben ſchöne, aber
recht bezeichnende Bekenntnis ſchrieb Sanches Guerra, der
Führer der ſpaniſchen Oppoſition aus Paris. 27.

Franzöſiſch-ſowjetruſſiſche Schulden
verſtändigung?

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 22. September.

Wie ſoeben aus Moskau gemeldet wird, behandelte der
ſtellvertretende n itwinow in einer Erklärung,
die er Vertretern der Sowjetpreſſe machte, das franzöſiſchſow
er Schuldenproblem. Aus ſeinen Aeußerungen ſt zu
entnehmen, daß nach Anſicht der Pwagrufeg amtlichen
Stellen in der Schuldenfrage bereits eine nigung erzielt
worden ſei. Litwinow erklärt jedenfalls, daß die franzöſiſche
Preſſe mit Unrecht das Vorhandenſein einer ſolchen Einigung,
die er ſchon früher bekannt gegeben habe, abſtreite, er ſei deshalb ermächtigt, ausdrücklich Kſthuſtelen, daß eine Verſtändigung

zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland erfolgt ſei. Die Sow-
regung Ware bereit, bei einer beliebigen franzöſiſchen Bank
die erſte Hälfte des Jahresſchuldendienſtes von 80 Millionen
Goldfranken in allernächſter Zeit einzuzahlen. Ueber die
Schuldenfrage hinaus ſei im übrigen auch die Anleihefrage
geregelt.

Paris, 22. September.
Der Botſchafter in Paris, Rakowski, iſt beauftragt

morden, der franzöſiſchen Delegation für die Schuldenverhand
lungen zu erklären, daß mit den erſten Zahlungen an die fran
ger chen Beſitzer von ruſſiſchen Titeln ſofort nach Ratifik on

es allgemeinen Vertrages über die Schulden und die Krelr
durch die beiden Regierungen begonnen werden könne.

Dieſe Erklärung ſteht im Zuſammenhang mit den Aus
n Litwinows über das Zuſtandekommen einer franzöſiſch
ruſſiſchen Shuldeneinigung. Litwinow erklärte dabei weiter,
das allgemeine Abkommen ſei o nicht unterzeichnet worden,
weil die franzöſiſche Delegation Vorſchläge in der Kreditfrage
noch nicht angenommen habe. Obwohl man ſich über dieſeFrage grundſébl geeinigt habe, ſei über das Ausmaß des

r eine vollſtändige Uebereinſtimmung noch nicht erzielt
worden.

Litauen verweigert einer deutſchen Fußballmannſchaft

die Einreiſe nach Memel
Memel, 22. September.

Der Jnſterburger re en ehe die amkommenden Sonntag in Memel gegen die Spielvereinigun
Memel für Fußballſpiel einen Kampf um den Oſtmarkenſchil
austragen ſollte. iſt vom litauiſchen Gouvernement die Einreiſe
ohne Angabe von Gründen verweigert worden. Man geht wohlnicht fehl, wenn man dieſe Maßnahme auf die Hetze ßer groß
litauiſchen Blätter in Memel zurückführt, denen die Mitglied-
ſchaft der Memeler Spielvereinigung in der oſtpreußiſchen Liga
ein Dorn im Auge iſt.

Die Beratungen des Strafrechts-rathBerlin, 22. September.
In der heutigen Sitzung des Reichstagsausſchuſſes für dieStrafrechtsreform er tete Reichsjuſtigminſſter r. Frrgh über

die erfreulichen Eindrücke, die er bei ſeiner Teilnahme an den Ver
handlungen des Wiener Nationalrates über den Strafgeſetz
entwurf gewonnen habe. Bei den Beratungen ſei klar hervorge
treten, daß alle Parteien, auch die Oppoſitionsparteien, mit der
öſterreichiſchen Regierung in dem Wunſche einig ſind, die Arbeiten
an dem Strafgeſetzbuch z fördern und ſie, wenn irgend möglich,
zum erfolgreichen Abſchluß zu bringen, um die Rechiseinheit mit
Deutſchland auf dieſem wichtigen Gebiet herzuſtellen.

Der Ausſchuß ſtellte ſodann nach längerer Beratung die Ab-
ſtimmung über einen Antrag zurück, der die
Einſetzung eines der fraktionellen Zuſammenſetzung des Reichs
an für die Strafrechtsreform entſprechenden Unter
ausſchuſſes fordert, dem die Aufgabe zufallen ſoll, mit einem ent
prechenden Ausſchuß des Rechtsausſchuſſes des öſterreichiſchen
ationalrates zu gemeinſamen Beratungen über

den Strafgeſetzentwurf zuſammenzutreten. Dagegen wurde in
Ausſicht genommen, daß einige des Reichstagsauschuſſes zunächſt mit entſprechenden Mitgliedern des öſterreichi-
chen Nationalrates Fühlung zu nehmen ſüchen, um eine erſprieß-
e mmenarbeit hinſichtlich der Strafrechtsreform die Wegie

zu ebnen.

Präſident King in Leipzig
Telegraphiſche Meldung)

Leipzig, 22. September.
Der Präſident von Liberig, King, beſuchte heute in Leipzidas Völkerſchlachtdenkmal und den Jortdeiſchen Garten, de

Direktor Dr. Gebbing im vergangenen Jahre eine große wiſſen
ſchaftliche Expedition nach Liberig unternommen hatte. Bei
einem zu des Präſidenten gegebenen Frühſtück wies Kreis

uptmann Dr. Marcus auf die bereits vorhandenen angenehmen
eziehungen zwiſchen Leipzig und Liberia hin, die ſer dem Beſuch

Dr. Gebbings in Liberia vorhanden ſeien. Präſident King er
klärte in ſeiner Erwiderung, daß Leipzig durch Dr. Gebbings
Reiſe in Liberig in ſehr gutem Andenken ſtehe. Großes Intereſſe
zeigte Präſident King ar das Leipziger Planetarium. Die Ab-
reiſe erfolgte mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 18.82 Uhr.

Wirth ſagt die Teilnahme am badiſchen Parteitag ab
Berlin, 22. September.

Das „Berliner Tageblatt“ teilt mit, daß Dr. Wirth ſeine
Teilnahme an dem am nächſten Sonntag ſtatfindenden Parteitag
des iſchen Zentrums abgeſagt habe und ſich auf die Ueber

deutſchen Nationaliſten legten in
als beabſichtigt ſei. Hindenburgzur Reviſion des Verſailler Vertrages einleiten wollen, die nach

der Auffaſſung der Nationaliſten die Rückgabe Oberſchleſiens es
Korridors und ſogar Elſaß-Lothringens bedeuten würde. Delltſch
land habe
Lothringen verzichtet. Sich darüber zu unterhalten, daß Deutſch
e den Krieg nicht gewollt habe, und ihm der Verſailler Ver
rag

Friedens
Kanada.
erhofften, ſo bedeute das lediglich, daß ſie das auf dem
Verhandlungen zuſtande bringen wollten, nicht aber dur
kämpfung des Friedensvertrages von Verſailles.

Sicherheit und A
Die neue Abrüſtungsformel

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. September.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Berlins wird die Annahme der geſtrigen
Entſchließung des Redaktionsausſchuſſes der Dritten Kommi ſion,
die unter dem Titel „deutſchfrangzöſiſchniederländiſche Vorſchläge
herausgegeben worden iſt, dahin beurteilt, daß ſie dem deutſchen
Standpunkt unter den gegebenen Verhältniſſen Rechnung trägt.
Auch hier verkennt man nicht die große grundſätzliche Bedeutung

r die künftige Behandlung der Abrüſtungs- und Sicherheitse die die Veſtait und Formulierung der vom Unterhaus ge
nehmigten Reſolution beſitzt. Allerdings würde man zu weit
gehen, wollte man von einem unbedingten Siege des Grafen Bern
ſtorff, wie dies der „Mancheſter Guardian“ in ſeiner geſtrigen
Ausgabe tun zu müſſen glaubte, ſprechen. Vom deutſchen Stand
punkt wichtig iſt die Tatſache, daß das Genfer Protokoll durch
dieſe Reſolution, die eine Zuſammenſetzung n anzei r
und teilweiſe auch engliſcher Theſen iſt, praktiſch bedeutungslos
geworden iſt. Denn die Entſchließung empfiehlt fortſchreitende
Entwicklung der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung mittels be
ſonderer oder kollektiver Abkommen einſchließlich der Abkommen

wiſchen Mitgliedsſtaaten und Nichtmitgliedsſtaaten des Völker
undes. Hierdurch dürfte beiſpielsweiſe die Gefahr einer Ver

ewigung ber deutſchen Oſtgrenzen, die zugegebenerweiſe eines der
Ziele des Genfer Protokolls war, beſeitigt ſein. Gleichzeitig hat
die franzöſiſche Theſe: „erſt Sicherheit, dann Abrüſtung und nicht
Sicherheit durch Abrüſtung“ durch die Entſchließung zum mindeſten
in moraliſcher in eine erhebliche Schwächung erfahren. Denn
Abrüſtungs- und Sicherheitsfragen ſollen in Zukunft auf Grund
der Vorſchläge des Ausſchuſſes nunmehr getrennt behandelt
werden.

m übrigen wird in diplomatiſchen Kreiſen darauf hin
gewieſen, daß es bei dem Abrüſtungsproblem um einen über
aus ſchwierigen genkomplex handele, für den keineswegs von
heute auf morgen eine Regelung gefunden werden könne. Feſtſtehe, da die Entſchlehung in der Abrüſtungsfrage ein
neuer Anſtoß im Sinne der deutſchen
worden iſt,

Forderungen gegeben

Die Pariſer Kuffaſſung
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 22. September.
Die Auffaſſung in der öffentlichen Meinung und in politiſchen

Kreiſen über den geſtrigen Beſchlußantrag der dritten Kommiſſion
iſt im allgemeinen die, daß dieſer Beſchlußantrag den 2 für
weitere Verhandlungen über die Abrüſtung und Sicherheit eröffnethabe und damit dem Völkerbund aus der Eadhaſſe, in die er durch

die Verhandlungen über dieſes Thema heraus
geholfen habe.

e „Jnformation“ bringt die Anſicht J Ausdruck, nach
der Verſtändigung in der dritten Kommiſſion des Völkerbundes
über den deutſchen, franzöſiſchen und hatiſchen Standpunkt in der
Frage der Abrüſtung und der Sicherheit vielleicht Dr. Streſemann
den Augenblick für eine große Ausſprache mit Briand für ge

geraten war,

brüſtung
ommen obwohl es de den Eindruck mache, 5e c. ſein aberzu

Hindenburgrede und Abrüſtungsfrage
Telegraphiſche Meldung)

Genf, 22. September.
Jn Kreiſen der franzöſiſchen Delegation iſt die Rede dez

Reichspräſidenten v. Hindenburg in Tannenberg nſtand vielfacher Erörterungen geworden. Man hat t, Aieſ Rede in
atz zu der Haltung der deutſchen ation auf der

Völkerbundstagung zu bringen, wobei die Rede als unvereinbat
mit den gegenwärtig unter der Mitarbeit Deutſchlands ſtattfinden
den Abrüſtungsverhandlungen hingeſtellt worden iſt. Dieſe von
franzöſiſcher Seite ausgehende tendenziöſe Jnterpretation der
Hindenburgrede muß auf das Nachdrücklichſte zurückgewieſen
werden. Der h r hat in ſeiner Rede lediglich Ge
dankengänge zum Ausdruck gebracht, die in der Nachkriegszeitvielfach von Staatsoberhäuptern der alliierten Länder öffenthe

fur ihre Länder in Anfpruch genommen worden ſind. Es erſcheint
n dieſem ch erforderlich, auf die fortgeſetzten RedenPoincarés und die e an u anknüpfen
den Feierlichkeiten in Paris n ſen, die ſcheinbar von der

Oeffentlichkeit trotz ihres keineswegs auf eine inter
nationale r gerichteten Charakters nicht als eine Be
hinderung des Abrüſtungswerkes aufgefaßt worden ſind. Das
den Volk muß für ſich die volle Freiheit in Anſpruch nehmen,
öffentlich und in aller Form ſeinen Standpunkt zur Kriegsſchuld-
frage zum Ausdruck bringen zu können.

Die Vollverſammlung in Genf
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 22. Sept.

Zu Beginn der heutigen Ar der Vollverſammlung wurde
ein engliſcher Antrag eingebracht, wonach die Beziehungen
wiſchen dem Völkerbund und den verſchiedenen unter ſeiner
utorität ſtehenden o geprüft werden n. Dann

erſtattete Reichstagsabgeordneter Dr. Breitſchei d Bericht über
die Arbeiten der internationalen Kommiſſion für intellektuelle
Zuſammenarbeit. Er wies darauf hin, S es r erbei um eine
weſentliche Aufgabe des Bundes zur Aufrechterhaltung des Frie
dens handele. Die Organiſation habe die uſhere
Wiſſenſchaft in den Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. Ihr Ziel
müſſe ſein, die Jugend in allen Ländern im Geiſte der gegen
ſeitigen zu erziehen. Die junge Generation müſſe
verſtehen lernen, ar der Völkerbund notwendig ſei und beachtet
werden müſſe. Jede Nation müſſe en in erſter Linie

Kunſt und

Selbſtbeachtung üben, jedoch ſich davor hüten, andere Nationen zu
unterſchätzen oder zu verachten. Man dürfe nie vergegr daß für
die Löſung von Streitigkeiten in Zukunft andere Mittel gefunden
werden müßten als die Austragung durch die Daſtzp Darauf
ſerag der franzöſiſche Abgeordnete Plaiſant, der den Wert der

eutſchen itarbeit an der on gweiteren Terlen der a legte Senator de Br
ſchlüſſe der Preſſeſachverſtändigenkonferenz vor.

ouckers die

335455 )SSSSSNG5X5XFMMM Veinenmittlung eines Memorandums beſchränke, in dem er
erzuStandpunkt begründet. Das genannte Blatt e

eine Zuſchrift aus dem Freundeskreis Dr. Wirths, in der dieſeAbſi ſtr bedauert wird, da der u P r wegen des
Falles Wirth einberufen worden ſei und Prälat er den

arteivorſitzenden Marx veranlaßt habe, von einer endgültigenine des Reichszentrums an Dr. Wirth abzuſehen,
bis der badiſche Parteitag geſprochen haben würde. Es müſſe
auch einmal aus befreundetem Kreiſe Herrn Dr. Wirth geſagt
werden, daß es ſo nicht gehe. Es wäre wünſchenswert, wenn
Dr. Wirth ſeinen Entſchluß noch revidieren und im Intereſſe des
bisher durch ihn ſo wirkungkvoll vertretenen demokratiſchen
und republikaniſchen Gedankens perſönlich am nächſten Sonn
tag auf dem Parteitag des badiſchen Zentrums für ſeine Jdeen
einſetzen würde.

Cevine nach Indien geſtartet
Berlin, 22. September.

Nach einer Meldung des zgotengezger aus London ſind
Levine und ſein Pilot Kapitän Hinchliffe rm morgen auf
der „Miß Columbia“ vom Vugpla Cranwell zu ihrem Lang-
ſtreckenflug nach Karachi in Jndien geſtartet.

Das Klagerecht der Danziger Eiſenu v uerbunderat
Telegraphiſche Meldung)

Genf, 22. September.
Der Völkerbundsrat beſchloß heute nahmittag bei Behand-

lung des Appells des Danziger Senats gegen die Entſcheidun
des Danziger Völkerbundskommiſſars van amel vom 8. Apri
ds. Js. über das Klagerecht der Danziger Eiſenbahner gegen
den polniſchen Staat, in r Frage ein Gutachten des Haager
Schiedsgerichtshofes einzuholen.

Der Berichterſtatter für die Dangziger Fragen im Rat, deregenwärtige Ratspräſident Villegas, hatte vorher einen ent
ſpreg nden Antrag eingebracht, dem auch der Danziger Senats
präſident Sahm zuſtimmte. Dr. Sahm erklärte, er feit gehofft,

daß es möglich ſein werde, dieſe Angelegenheit durch eine Ent-
ſcheidung in der gegenwärtigen Ratstagung zu regeln, was
durchaus im Jntereſſe der Danziger Eiſenbahner gelegen hätte.
Auch der polniſche Kommiſſar Straßburger ſchloß ſich dem An-
trag des Berichterſtatters an. Dagegen beantragte Völkerbunds
kommiſſar van Hamel die Wiederaufnahme von Einigungs-
verhandlungen zwiſchen Danzig und Polen über eine Reihe von
Einzelfällen unter ſeinem Vorſitz. Dieſer Vorſchlag wurde vom
Senatspräſidenten jedoch abgelehnt, denn beim Vorliegen eines
Gutachtens des Ho ger Schiedsgerichtshofes und daraufhin eines
Ratsbeſchluſſes würden alle Streitigkeiten von ſelbſt in ſich
zuſammenfallen.

NewYork Times über die Hinden-
burg-Rede

Telegraphiſche Meldung.)
New-York, 21. September.

Die NewYork Times“ erklären in einem Leitartikel: Die
indenburgs Rede mehr hinein,
abe nicht etwa eine Kampagne

durch die Locarnoverträge endgültig auf Elſaß-

könne bedeuten, daß ſämtliche
machungen über Bord geworfen würden. Es ſei aber

i ob die Mehrheit des deutſchen Volkes hinter den
ationaliſten ſtehe. Wenn Millionen Deutſche eine

ege von
Be

a nen worden ſei,

as Blatt dürfte nicht ganz richtig unterrichtet ſein.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendsörſe

Frankfurt, 22. September. An der Abendbörſe lagen die
Aktienmärkte außerordentlich ſtill. Bei geringen Veränderu
blieben die Kurſe gegen den Berliner luß ſtark behauptet.
etwas höheren Kurſe der Nachbörſe wurden jedoch nicht höher
gehalten. Umſätze waren jedoch nur am Glektromarkt feſtzu
ſtellen. Zellſtoff Waldhoff konnten um ei Prozent anziehen,
Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf den Rentenmarkt, auf
dem Ruſſenwerte im Freiverkehr lebhaft verlangt wurden. Gulden
Ruſſen 424 Geld, 1902er Ruſſen 4,85. Auch Serben und Rumänen
wurden geſucht. Altrumänen 1854 Geld.

webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle am 21. Sept.
(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Vaum-
wolle, nördamerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preu
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe
1Uhr: Januar 21,86 Brief, 21,84 Geld, März 22,01 Brief, 21,90
Geld, Mai 22,21 2219 Geld, Juli 22,14 Brief, 22,06 Geld,
Oktober 21,65 Brief, Dezember 21,90 Brief, 21,81 Geld, u
ehr ſtetig. Schliu ß: Jan. 21,64 Brief, 21,68 Geld, März 21
rief, 21,81 Geld, Mai 22,01 Brief, 21,99 Geld, Juli 21,95 Brief,

Oktober 21,51 Geld, Dezember 21,68 Prief, 21,60 Geld. Tendenz:
389 wächt. 22. September. Anfang: Januar 22,26 Brief,
22, eld, März 22,89 Brief, 22 ld, Mai 22,57 Brief, 2266
Geld, Juli 22,47 Brief, 22,40 Geld, Oktober 21,75 Geld, Dezember
22,26 Brief, 22,22 Geld. Tendeng: feſt.

Die Londoner Wollauktionen im Jahre 1928. Die Termine für
die Londoner Kolonialwollauktionen im Jahre 1928 wurden, laut
Drahtbericht des „Konfektionär“ vom WollmaklerKomitee auf
ppt ende Tage feſtgeſet: 1. Serie beginnend 17. Januar,

rie 18. März, 3. Serie 8. Mai, 4. Serie 6. Juli, 5. Serie
18. September und 6. Serie 20. November.

Generalverſammlungen
26. September.

Konſervenfabrik Johann Braun A.G., Pfeddersheim ord. 11 Uht,
Worms. Ruſcheweyh A.-G., Langenöls ord. 12 Uhr, Dresden.Stettiner Elektrieitäts- Werke A.G. Stettin ord. 11 Uhr, Eeſchlok. in
Stettin.

N. SEeptemper.
Deutſche Werſt A.-G., Hamburg außerord. 11 Uhr, Vörſe zu Ham-

burg. Mechaniſche Weberei A.-G., Zittau ord. 334 Uhr, Geſchlok in
Zittau. Reiherſtieg Deutſche Werft A.-G., Hamburg außerordentlich
10 Uhr, Börſe zu Hamburg.

m
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Die Deutſche Turnerſchaft im Oktober
Am 15. Oktober 75. Todestag Friedrich udwig Jahns

griedrich Ludwig Ludwig Jahns Sterbetag jäm 76. Male. Am I. Okioder i808 e e erm r erſehen ter gehen We

a Tben an w Sendung,den er n eser r und n
x Vate e Frhett ein Streiterihe Prie s und Jugend-9 er war mit e ohne als Bahnbrecher

PVorläufer vieler Bewegu rkennung t funden nen. Aber die H n der Wiehe do e Nachwel
in ſein Ehrenre ſepr waren ſein Troſt. Nun, ſeine n

r ſein Hoffen in Erfüllung Segengep. Der ſtolzehen der Deutſchen r t. eugt es, berall, wo
Zunge klingt und deutſche Turner leben, wird man

ober des alten Turnvaters gedenken, und groß wird diec Wallfahrer nach dem traulich und friedlich an der Un
nt gelegenen Freyburg ſein, wo Jahn, e von aller
Felt, ſeine letzten Lebensjahre verbrachte

Das wir Leben im Oktober paßt ſich immer mehr der
ten Jahreszeit an, die eine Verlegung des Turnbetriebes invallen gebietet und im Freien nur ſolche Uebungen zu

die einen s r. e Körper und Luftheiführen, wie die Wald und Geländeläufe, die Handball und
ſßballſpiele und das Wandern. Mit dem Oktober tritt auch

e Fechtkunſt wieder mehr in den Vordergrund. Von den
htober- Veranſtaltungen ſeien folgende genannt:

1. Oktober: NielsBukh Abend in der Dortmunder
urnerſchaft in der Weſtfalenhalle.
2. Oktober: Mittelfränkiſcher He en n Hamburgiſcher

erbſt-Geländelauf, Kreisgruppen 5 ten in Bremen, Wett
ten der Frauen des Kreiſes n in Düſſeldorf.
indenburg-Wettkämpfe: Beginn der Handball- undſußball-Rundenſpiele in Weſtfalen n Brandenburg, Stettiner

zuwerbet t h a kreisoffener indenburg
ſedenklauf in Elmshorn, Beginn der Freyburger TurnerJugend-
ohe, Leipziger Städkteſpiele im Fußball und Schlag-
al und Herbſt-Waldlauf.

9. Oktober: GauHerbſtWaldläufe im Kreiſe Brandenburnmmnſechien des Kreiſes Oberweſer in Fulda Herbſt-
ſändeläufe des Rheinland--Gaues und des Kreiſes Norden.
isoffenes Schwimmfeſt des Eſſener T. S. V. 1859. Kleiner
ztag der Schwaben in Laupheim.
15. Oktober: 76 Todestag Friedrich Ludwig

ſahns, Jahnfeiern allerorts.
z Oktober: Jahn-Gedenkfeiern. Mannſchafts

auf Degen des Kreiſes Brande
mmfeſt des es IV (Brandenbur 2 in n

re der Berliner Turne GeräteGaum er e. D.r Alſterlauf.t Oktober: Berliner Ausſcheidungen für Hamburg
zig Berlin.
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Fiedler-Staßfurt voxt in Halle
Bei der Wacker-Veranſtaltung im „Wintergarten“.

Der H. F. C. Wacker r die diesjährige WinterBox-
Saiſon mit einem Amateur-Box- Abend, dert am nächſtenſtetes um 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergarten“ zur

hrung gelangt. Das Programm dieſes Abends wird m
e Hauptſache aus einem Vereins i er zwiſ

hacer und Boxklub Heros- Weißenfels beſtehen.
n beiden Seiten mehrere an hervorragende Boxer beſter

kitteldeutſcher Klaſſe in den Ring treten werden, wird bereitsi erſe c äußer intereſſant werden. Ein be
der be r e en rStaßfurt, der ſeit vielen Jahren dieſterſchaft inne e hat das erſtemal in Halle

betreten wird. Sein Gegner wird Wald mann
s, ein ebenfalls gut veranlagter W er ſein.J n Cereinſchaft mit den beiden mitteldeutſchen Meiſtern B

Theuerkauf (beide Wacker) ſowie Loeſche und deme el (beide Weißenfels) darften dieſe beiden
rſten Gewichtsklaſſe für guten Sport bürgen.l de Dur chnitt des Abends nicht n hig iſt, wird durch die

weiterer bekannter Boxer wie MehyerWackerda ſReichebahnmeiſter 1927), Schill Wacker, Görk-
Vack und andere bewieſen.

Domgörgen--Delarge.
Am 30. September findet in der Berliner Kaiſer

ammArena die Begegnung des deutſchen Mittelgewichts
iſ Prs Domgörgen und dem Exeuropameiſter im Halb-

vicht De large- Belgien ſtatt. Auch der Münchener
n gewichtler Ludwig Hay mann ſoll an dieſem Kamfftagn den Verliner Ring gehen, für ihn r ein Gegner guter inter

mionaler Klaſſe, der Auſtralier Cook, vorgeſehen.

PokalEndſpiel Wacher gegen 98
Der bisherige Weg beider Vereine.

Ein zweifellos guter Gedanke des Vorſtandes des Mittel
iſſchen Verbandes war es, den t e Vertreter in den
r um die Deutſche Friſt im Rahmen vonlſpielen ſunrn e Wir den Vereinen, alſo5 erſtklaſſigen, ſondern auch untexklaſ aſſige Mannſchaften,
er eſſen r die evtl. entgangene Meiſterſchaft durch

Sewinnung e ertae zu ent en.ſollte aber auch merlaſſigen Vereinen der offen
d a er e S ährte ſig nicht übel, nur

T ung noch Mängel und
e an. a hat Wer die Lehren daraus v en und, um

inötige Härten zu vermeiden, bereits die Polalſplet Mai an

t damit dieſe Spiele noch vor den Verbandsſpielen unter
e und Fach gebracht werden können. Im großen und gangen
u ſich die e in der Praxis i denn zum weitausi i t l ſind die Pokalmeiſter in Mitteldeutſchland eri Jm Saalegau wurden die Spiele in zwei Gruppen

t tragen. und ſie ſahen in Gruppe I al si e Die Gruppe II e rüder, ne t, Am nnern, Olympia,
und Wacker. r hatte u erſten Spiel Sportbrüder 2

4 c und de nach Spielverlängerung knapper 1:0 Si
t im erſten Spiel Ammendorf im Endſpurt t 4: W nie
elt er gegen Könnern um ein mageres et
r die unterlegenen Vereine, en Ei u können. Jm W

lt etwas 53
er und behiefrei, ſo daß ſie ohne S

den de ba dahin do h e m r
weſentlich zu ihrem r r und ſicha a als die zur Zeit beſtändigſten Vereine heraus

Der Spieles am Sonntag auf dem

e

Berte Scrande n

rg in Potsdam. Kreis

oex

26. Oktober: Kreisoffener WaldStaffellauf des Akademiſchen
T. V. zu Berlin und der T. i. B. HerbſtGeländeläufe in Weſt

Fen Kleiner badiſcher Kreistag in Erbolzheim (Breisgau).
offenes Schwimmfeſt des T. S. V. Eintracht- Leipzig.n iſcer Fechtertag, verbunden mit dem Fiorett- Mann

h Dre in Halle.Oktober: m r des Kreiſes Oberweſer in Kaſſel.
Geräte Wettkämpfe des Kreiſes n Sachſen in Zwickau.

Das Wochenende der Turner
Die einzige in ihrer Bedeutung über den Austragungsort

inausragende Veranſtaltung innerhalb der Deutſchen Turner-
chaft iſt der Handball-Städtekampf Berlin gegen

Dresden in Berlin. Alles andere ſind mehr interne
Wettkämpfe.

Freiſtaat Sachſen.

Waldlauf- und Staffel Meiſterſchaften des Kreiſes,
Leipziger Vereinskampf-Meiſterſchaften, Städtewettkampf imGeräte Weiturnen Pulsnitz-Biſchofswerda Kamenz i. S

Provinz Sachſen und Anhalt.
Geländelauf des Elbe-Saale-Gaues.

Thüringen.
Beginn der Rundenſpiele im Handball und Fußball.

Schleſien.
Turnen der Beſten des I. Niederſchleſiſchen Gaues, Herbſt

r des e h Gaues in Lauban, Herbſtwaldlauf
s Schleſ.-Poſener Grenzgaues in Oels.

Brandenburg.
Handba Ilſtädteſpiel Dresden Berlin in Berlin, „Quer

durch Südoſt“ des S. C. Marathon-Berlin, Herbſt- und Gelände-
lauf in Senftenberg.

Oſtpreußen.
Altmannenwettfechten in Danzig.

Kreis Norden.
Herbſtſportfeſt und Mehrkampf-Meiſterſchaften des Ham-

burger Gaues, Volksturn-Meiſterſchaften des Oſtſee-Gaues in
Wismar.

Kreis Oberweſer.
Vereinswehrkampfmeiſterſchaften des Kreiſes

Weſtfalen.
Gauwarte- Verſammlung in Mülheim Ruhr.

Bayern.
Vereinskampf Meiſterſchaft in

eiſterſchaftsſpiele im Fauſtball.
Baden.

Hockeyturnier des T. V. Mannheim mit dem Klub zur Vahr-
Bremen und Uhlenhorſter Hockey-Klub, Städtewettkampf im Volks
turnen LahrFreiburg, Staffellauf Rund um Mannheim, Geräte-
Meiſterſchaften des warzwald- in Vöhrenbach.

in Kaſſel.

Oberfränkiſche Bayreuth,Mittelfränkiſche

Aus der internationalen Leichtathletik
Anläßlich der Stadion- Einweihung in Krefeld ſollen

Houben und Schüller über 100 und 200 Meter auf die D. T.
Meiſterſprinter Lammers und Becker Stendal treffen.

x

Einen neuen ſSwediſ hen 200-Meter-Damen-rekord ſtellte Frl. D. Karlſſon- Stockholm mit der Zeit von
38,2 auf.

Der tſchechiſche Marathonlauf, bei Prag ausgetragen,
endete mit dem Siege des Spartamanns Krof, der die 42 Kilometer in 2:57:55 zurücklegte. Zweiter wurde Stiaszny Viktoria
Zigkow. 8:02:10. Dritter Matg. siavia 3:07:00,4.

Den LeichtathletikLänderkaupf Tſchechoſlowakei gegen

Polen in Warſchau die Tſchechen mit 92:26. Die
Leiſtungen waren ſehr ſchwach.

Der Neger Cator, ein Stammesgenoſſe des bekannken
franzöſiſchen Negers Théard, kommt demnächſt nach Paris

urück, um ſich dort für Amſterdam vorzubereiten. Catorſo ll im Training bereits 7,70 Meter geſprungen ſein.

Einen neuen franzöſiſchen Speerwurfrekord ſetellte
Degland mit dem Wurf von 59,68 Meter auf. Der alte Rekord

von Kaynga, 1910-Halle, Schiedsr.

ſtand auf 58,86 Meter und wurde von dem Senegalneger TaN'Dio ſeit 1924 gehalten. ve
Neuer Rückenflug-Rekord Fieſelers

Am Mittwoch unternahm Fieſeler, Deutſchlands beſter
Kunſtflieger, einen Rekordverſuch im Rückenflug, welcher einen
vollen Erfolg hatte. Er ſtieg um 4 Uhr nachmittags in
Köln auf und landete nach 15 Minuten auf dem Flugplatze von
Hangelar bei Bonn. Er wurde von einem zweiten Flieger
begleitet, der die Kontrolle ausübte, ob Fieſeler die Rekord
be ſtimmungen einhalte.

Saalegau
CGangericht.

1. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß Vereine und deren
Mitglieder zu den angeſetzten Verhandlungen unentſchuldigt gefehlt haben.
Wir weiſen auf den S 309 der V. M. B. V.- Satzungen hin und machen
außerdem darauf aufmerkſam, daß nach 8 317 den Säumigen die Koſten des
Verſarene auferlegt werden.

Es gehen uns des öfteren von Vereinen und Schiedsrichtern Beſchwerben uſw. zu, die die ſtrafbare Handlung nicht erkennen laſſen. Zur

geregelten Durchführung aller Eingänge iſt es unbedingt nötig, die zur Be
ſchwerde führenden Vorgänge genau anzugeben, da ſonſt 1 e Verzögerungen
durch Rückfragen eintreten. Wir weiſen beſonders e Vereine an, ihre
Schiedsrichter ausdrücklich darauf aufmerkſam zu machen.
Saalegau, Gaugericht: Dr. Laue, Weſtermann. Gau-Schieder.Ausſch.: Hohl.

Gaugerichtsverhandlungen am 26. Sept. 1927, „Mars r Ziunmer 4.
19,30 gegen Wilh. Hennicke (Sportl. Teutſchenthal) 12, 381. DazuGenannter, Schiedsr. Müller (Nietl.), Vereinsv. en und Eisdorf.
20. Proteſt zum Spiel Querfurt--Beung vom 4. September. Dazu

der egzer. und Spielführer von beiden Vereinen. Schiedsr. Röſiger
eumarh).

20,30 gegen Otto Bittiner (Kayno) 878, U. Dazu enannter Vereinsv.
Zacharias (99M.).

21. Proteſte Ammendorf Kayna vom 11. Dazu Vertreter

881. Dazu die i
von Ammendorf, Kayna und Knoch (Schiedsr.).

21,30 gegen erſte Mannſchaft Eintracht- Halle
der 1. Mannſchaft vom Spiel gegen Neumark. Vereinsv. von Eintracht und
Neumark. Dr. Laue. Weoſtermann.

rdeſport
Rennergebniſſe.

Grunewald, 22. September.
1. r m ex; 2. Medina; 8.1. Jmmelmann; 2 Rombe

12: 10; 16, 44:10. 3. R. i. r 8. irek; 8
Toto: 83:10; 19, 29, 44:10. 4. R. 1. Fa Mariza;3. Mutatis mat Toto: 193: 26, 25, 21:10. 5. R 1. Frtgr:
2. Eiland; Filigram 7 64: 16; s0, 42, 60:10. 6. R.
1. Quednau; Tuberoſe; 8. e Toto: 150: 10; 80, 81, 29:10.
6. R.: 1. Malateſta; 2. Palas; 8. Schneeberg. Toto: 88:10; 14, 20,

Unſere Doraus ſagen.
Maiſſon--Laffite, 28. September.

Toto:
Toto:

mpfoff

1. R.:
34:10; 16, 48, 25: 10. 2. R

Jeder Schwerhörige, der ſeinem geſchwächten Ohr die Mög
lichkeit und Annehmli t einer l ndigung ermög
lichen will, der ma e mit r Apparat neueſterKonſtruktion. Der n e eeäeh t der
modernen r nik u los vorgeführt.Näheres iſt er ln aus We W n Annonce.

Die Schen vor der a t eine merkwürdige,
aber häufige Krankheit in Kreiſen der r rungspflichtigen freien Berufe. Wenn man t t überlegt, die eine ſolche See n fann, wird

jeder übergeugen, Einrichtungam rer eng an Waß rnutzen t ür ver m u aum
ſeükbere Monatsbeiträge hat man r man im

e heiten m das ganze ger Geld opfern oder
Schulden en m Man ſich nicht erſt jedern des tet dreifach zu überlegen; wird

vielen Fällen eine Verſ ſnerun der
ſogar der Tod vermieden werden nen.
wohl der Deutſchnationale Krankenverſicheru

Hamburg 36, Holſtenwall 8/6, gelten, der
e ngehe von e 6. einen e eſicherungsſchutz gewähr eibei niedrigen Beitvägen der net vor

rn u ſchühen. Es wird
jeder zum Anhänger der dmüſſen leider viele erſt durch ſanrn
führt werden. (Näheres ſiehe Anzeige.

r

inhale imporfert nur
ſeopiche und

ppiche uſis lege ra liegen

Oriont- 4e g e einr

h h im Hauſe.W J

e
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Sporwesfen v CumBberfuacikcs
fur Darmen, hierren, Kinder

Wir bieten im unserer Spezialab teilung für VohVeren
eine Uberraschend oroſcös e Auswahl zu niedrigen
Preise. Besichtiquno ohne Kaufzwearno Jern Jesteattet.

A. F. EBEBRMANN
Se Sfeilrstr. 64, Brücderstr. 2, Neunhöuser s

RM
h

für

rlonqen Sie unverbindliches Anoebot
der ftsſtelle wahl ſehr preiswerten Sehass fattb. F. Ebermann

HMALLE (S.)
pernichelnv NErneuern

von Metallgegenſtänden
jeder Art führt aus

Ferd. Haaßengier
Metallwaren ger ik S
Barfüßerſtraße 9. SFernruf 21 196. s

Kanfen Sie Jhre

laſſen Sie Jhre

reparieren nur bei
Otto Sparmann,

neben Walhalla.
Fernruf 265 04.

Sport Artikel
für 896/118

Fußball, Tennis,
HockeySpieler,

Radfahrer, Ruderer,
Zurner r Leicht
athletik u Touriſt
empfiehlt in großer Aus

Halle a. G., Gr, Steinſtr. 84.

Bekanntmachung.Am 2. Oktober d. Z8. tritt der interfa rplan
in Fraft Apeangfabrpiäne können bei den Bahn
e än n e ſehen werden, wo ſie auch käuflich
er ne (S.), den 20. Septembw e San Seltſtedter Wienbahn.

d

r üas-, Wassor- ans
Noktrizitts Antegen

G. m. b. H. 3649

W. F. Wollmer,

Fahnen u
Fahnensehleifen

in bester Ausführung zu billigsten Preisen

III
WERBEDRUCKE
INDUSTRIEUHANDEL

n Stellenangebote I
Laeok- und Farbenwerk

das bisher nur mit Grossisten gearbeitet hat, will
6621 sich auf Verbraucher umstellen u. sucht deshalb einen

tücht. Vor tretermit Fernsprecher. Es kommt nur eine erstklassige
Verkauiskraft in Frage. Angebote unter D. D. 8766
an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Frau oder Mann gesucht!
Bei gutem Ler t zum Verkauf on Wäsche apa
s ä r im Hause. Betreffende werdenerichtet. Ehrliche Leute erhalten Warenkredit. Erfoerlich ist kleiner Betrag für den Anſang. Schrift

Für Volkswirt o. Dr. Iur.

Steuerſundikus
e d. Uebernahme grBuchſte ſeit 6 Jahren beſte
ſehr erweiterungsfahig, in gr.
Stadt Mitte deuiſchlands. Mit
gliederſyſtem (250) u
Aufgabe wegen Erkrankun
jetzigen Inhabers Eilo
unter D. 87683 an dieGeſchäfisſtele d. Ztg. 5614

Verwalter geſucht.

Suche zum 1. Oktober für
hieſige Wirtſchaſt einen tücht.
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten

a de rr Feld und Ho ur ſchriftliche Meldung.Gutsverwaltung

Bergfarnſtedt
(Ke. Querfurt).

737 1. oder 15. Oktober

Kontorist
der mit allen einschlägig.
Arbeit. vertraut sein mub,

rfekt in Stenographie u.
aschinenscnreiben, vonhiesiger Produktengros-

handſg. gesucht. Bewerdg.
unter D. F. 8768 an die
Geschäftsst. dieser Zeitg.

Jüngerer, unverheirateter
Rechnungsführer,der Hofaufſſicht u übernimmt,

für de Oktober geſucht. Be
glaubigte Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf und Gehaltsforde
rungen erbeten. 5680Vothe, r Markröhlitz

i Weißenfels.

Von größerer Samenzüchterei

geſucht, der rer Gärtner
ſein muß und in ähnlicher
Stellung tätig war Angebote
mit Zeugnisabſchriften unter
C. E. 8741 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 565654

Für 160MorgenWirtſchaft
wird zum 1. Oktober ein

Wirtſchafts
„„Hehilfe

Se unter C. W.

an die Geſchäftésſtelle d. Ztg.

Landarbeiterfamilie
mit 1--2 Hofgängern ſtellt zum
1. Oktober oder ſpäter ein

P. Viener, Schotterey.
Suche zu ſofortigem Antritt

1 Hofjungen und
1 Dienſtmädchen
das melken kann und mit
allen landw. Arbeiten ver
traut iſt. Alfred Stoye,
Löberitz (Kr. Bitterfeld).

Geſucht zu ſofort oder 1. 10.

ar Pferde

ſich keiner
welcher ſtändig ein
mit übernimmt un
Arbeit ſcheut, im Alter von 20bis 25 dren. Gehalt nach
Uebereinkunft. 65648

van e dwaltung Zſcherndorf
bei Bitterfeld.

Suche zum baldigen Antritt
Gutsſekretärin

J Freitag u. Sonnabend jeder
Zugverbindung von

Halle nach Schwittersdorf.
Gutsbeſitzer G. Humbert,

Neetau u (Poſt Höhnſtedt),
Mangfelder Seekreis.

Gutgſelretärin t
nicht unter 25 Jahre alt,zu ſofortigem Antritt auf
Rittergut in der Nähevon Halle (S.) geſucht.
Gehalisforderungen, Zeug
niſſe und Bild, die zurück
geſandt werden, erb. unterD. E. 8767 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Zig. 5624

Suehe:
Stütze, Hausmädchenun 'Sialmädchen

auſs Lind. 2686
Anna Zomn-,

gewerbsmäßige Stellenver
mittlerin, Breiteſtr. 31.
Suche für Anfang Oktober

Haus
ſchneiderin

beſondere für Kindergarderobe.
Zuſchriten an:

Frau L. Kobe,Domäne neudeeſen
bei Alsleben (Saale).

T

Buchführung
auch im Abonnement,

Buchabſchlüſſe,
Bilanzen,

Steuererklärungen
beſorgt erfahrener Buchhalter.
Anfragen unſer C. W. 8760
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Freundl. möbliertesKaufmann Zimmer
aus der BäckereimaſchinenBranche ſucht ſich als mit elektr. n an berufstätig.
zu verändern. Angeb. unter zum 1. Oktober zu verm.
C. S. 8755 an die We e Halle, pwhdeſtelle dieſer Zeitung. ſhet ſtraße S, pt. l.

fur men u. ſauder möbliertesnterſekunda) h dtücht. kaufmänniſche
Lehrſtelle iſt an Herrn geſetzten Alters

in Fabrikationsgeſchäft, mög u vermteten
lichſt h oder Druckerei
Bran Angebote erbeten

Müirtelwache 6, III., I.

unter D. E. 8765 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5617

J

Guisbeſitzerstochter, 16 Jahre

alt, Halbwaiſe, ſucht Aufnahme mit U. elektr. Licht, nahe

im Pfarrhauſe zwecks 77 Wittekind, im Einfamilienhaus,
Erlernundes hauhelts zu Keilſtr Se

Gefl. Angebote mit An r rBedingungen unt, C. Geldvertehr I

Kapitaliſten

an die ſchäftsſtelle 7
Zeitung.

veräußere ich mein Urheberrecht
zur Gründung gr. Unterne

Junge Dame,

mens (A.Geſ.) unter r

Lyzealbildung, m. Stenographie

Bedingungen. Ernſtgem

u. Schreibmaſchine ſowie dank
techniſchen Arbeiten vertraut
ſucht entſpr. Stellunin Großbetrieb. 5

Angebote unter C. R. 8754
an die Geſchäftsſt. Zeitung

Suche für meine Tochter in
allen hauswirtſchaftl. Arbeiten
erfahren, Stellung als 2570

u von unterGeVin tene d. Zeg. 5615

Kuuſgeute J

La jöhau 8678Landhaus
mit Sarten

egenem
ucht. Jm Frühjahr

Angebote unter8752 an die Geſchäfts

e

in gutem Haushalt, wo dieſelbe
Ausre rn 2 enO. Höfer, Heringen in

r e u dieſer Zeitung.
Korn i hren, ſucht StelStütze verläufe I

Küch chenſchrank

billig zu verkaufen.

auf mittlerem Gute. Off.
8756 an die Geſchäftsſt.

Serchenfeldſte. 28, III., I.I rnVohnunge

Krammophoplattn

ſtets das neugrößte Rerten
elekt. aufgenommen

or un
aufnaßimen

Musik-Müll,
Gr. Märkerſtraße z
Leipziger Straße t

Hoſenträger
ſehr große Auswahl
I Sehbnoolaoht. Gr. Stein

[weißenfels

Stadttheater
Weißenfels.

Sonnabend,
d. 24. Sept., 20 Uhr

Die berühmten
eipziger

Kryſtaüpalaſt-
Sänger.

Jede n gen
U. a.

vie Perie n.
Endloſe Lachſtürme.Der Gipfel z Komil

Vorverkauf in Rud
e

ung, Saalarten e1,50 M.

Weißenfels
Off. mit unter D. 587
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

sc e r, zu mieten S Mtelslandsbloek ſllr
Solides Ehepaar, in den wort Hange U. Ge werde

u ä onntag, den 25. SeptembHausmanns de in Gakhof e m St n u
S wohnung. Herbst Versammiu

77 r e r ner e anZimmer Aktuelle Handwerkerfr gen vnner Verüd

ab 1. Oktober. 29 25 M. ſichtigung der neuen Reichsgeſete.PreisAnggteg wirr z. S wo ihige Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Geſchäftsſtelle d. Ztg erforderlich. Um 10.30 Uhr Vorſtands: u.Gut möbliertes meiſterſitzung. Abfahrt von Weißenfels a

Zimmere Sausfürst- Caf
7 S helerent. t unt. C. Heinrick Weißenfel
Gatten d. Ztg. 2Lehrerwitwe alleinſt., 52
t ſucht in beſſ. Hauſe

ohnung
166817

Cäglick 2 Kapellen
N. D. R. C. u. D. M

Station.
monatl. Angebote bie

den 26. d. M. unter
C. 8757 an die Geſchäfte ſtelle d. Zig. erb. 696

Funger Mann ſucht um
1. Oklto 56598eunöl. möbl.

immer
mit oder ohne Koſt zu mieten.

e mit b unteran die „HarzDdurger Zeitung erbeten.

Wermietungen

In herrſchafrl. Hauſe z. 1. Okt.

3-—4 gut möbl.
Zimmer en

2 Balkong, elektr. Licht u
Wunſch geh u auch
einzelr frei. eeEſtr. G, II.

an e Herrn zu vermieten.

Fürſtental 4, III., r.
NMöbliertes od. r

großes ſonnigesFimmer
evtl. mit Kabinett, an einzelnen
e in gutem Hauſe am 1. Ok

ugeben. Off. unt. D. G.2 Vie Gſchſt. dieſ. Zeiſg.
Wer daher sei

Arbeitsfreud. 52 jähr. Mann,
der nach Kelbra heiratet, ſucht
bald Stellung als
Maſch.- Pumpenwärter,

Lagerhauer,
auch im Wach

erfa
kunft erteilt

Fr. Köeohol,
Kelbra a. Kyffhäuſer.

uf
us

Meldungen unter C. R. 5 an die Gescohäfteste le

der Zeitung. 5626

v Neubau Nähe arJ-gi ſchöneZubehör, Bad ohne

immer. Kloſett mit cr.
pülung, elektr. Licht
einrichtung zum 1. Nov. an
ruhige, ältere Leute od. kinderl.
Ehepaar zu vermieten. Angebunter r 164 an das gab

l biatt in Raumburg a. G.

Moderne
Herron- Hüte

Jagdhüte
Mmützon

kauft man gut und preiswert im

Spezialhaus
Gustav Richter Hachl.

Weißenfels, Nikolsistraße 15
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Juhthaus gegen die ungetreuen Lotteriebeamten beantragt
Her Cotteriebetrug vor Eericht Tumulte vor dem Zuſchauerraum

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 22. September.

ga dem Progeß gegen die betrügeriſchen Lotteriebeamten be
der Vertreter der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrat

ginnermann, gegen Böhm eine Geſamtſtrafe von drei
Jahren Zuchthaus und 4000 Mark Geldſtrafe ſowie

Ehrverluſt, gegen Schleinſtein 1 Jahr 9 Mo-
zate zuchthaus und 3000 Mark Geldſtrafe.

Her Vertreter der Anklage wies auf die Schwere der
gerfehlungen der Angeklagten hin, durch die das Vertrauen
er General Lotterie Direktion auf das ſtärkſte erſchüttert

ſei. Die Angeklagten hätten ſich ſchuldig gemacht der vor
Beſeitigung öffentlicher Urkunde zum Zweck eines

germögensvorteils, der intellektuellen Urkundenfälſchung
o des Betruge

unter außerordentlich ſtarkem Andran des Publikums be-
ginn heute vor dem Schöffengericht erlin- Mitte die

Verhandlung gegen den 53 Jahre alten Dgtterioberivſpelter
Rudolf Böhm und den 38 Jahre alten Lotterieoberſekretär
Schleinſtein von der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie
wegen rie. Betrugs und ſchwererUrkundenfälſchung. Der Andrang des Publikums war ſo

oß, daß ſich turbulente Szenen abſpielten, weil viel mehr
erſonen in den Zuſchauerraum wollten, als er faſſen konnte.

Die Vernehmung der Angeklagten ergab, daß beide ſowohl ge-
haltlich als auch durch Privatvermögen recht gut geſtellt
waren und außerdem teilweiſe ſehr hohe Tantiemen von
der Lotterieverwaltung erhalten haben. Die weitere Vernehmung
gab ein Bild von den Vorgängen bei der Ziehung, in der die An
e Gewinne von 100 000, 80 000 und 25 000 Mark an ſich
rachten. Die Angeklagten ſind geſtändig. Der techniſche Lei

ter der der Präſident der General-Lotterie- Direktion
ſtellten den beiden Angeklagten das beſte Zeugnis aus. Der
W erklärte, daß bei beiden Angeklagten,
die übrigens beide Kriegsteilnehmer mit Auszeichnung ſind und
unter nervöſen Störungen zu leiden angeben, die Vorausſetzungen
für den 51 nicht gegeben ſeien. Auch von geiſtiger Minder
wertigkeit könne keine Rede ſein.

Die Verhaftung von Direktor Uhlich
Belaſtendes Ergebnis bei der

Bad Elſter, 22 September.
Am Dienstag nachmittag iſt, wie die „Halleſche Zeitung“

reits in ihrem geſtrigen Morgenblatt berichtet hat, über
gherweiſe der hier zur Kur weilende Direktor der Deutſchen

et Verke, Uhlich, in ſeinem Hotel durch zwei Kriminal
ante verhaftet worden. Direktor Uhlich wurde vorläufig in das
usgerichtsgefängnis in Adorf eingeliefert, wo heute vormittag

uh den zu gen Richter ſeine Vernehmung über die Werk
ſonage bei den S. K. F. Norma- Werken erfolgte.

verlautet, wird Direktor Uhlich, der nach ſeiner Feſtnahme
t iſt, in den nächſten Tagen nach Berlin übergeführt

Vie wir u erfahren, iſt Direktor Uhlich, der der Leiter
RilesWerke iſt, aber ſeit einigen Monaten auch als techniſcher

e ſrellor bei den Riebe- Werken tätig war, in Bad Elſter
Verlangen der Staatsanwaltſchaft in Stuttgart feſtgenommen

Paen, Die Verhaftung erfolgte auf Grund der Berichte, die
lob Wer Herold nach der Hausſuchung bei den

en Dienſtſtelle überſandt hat. Als
i die Tatſache angeſehen, daß bei

im Uhlichs die Korreſpondengz mit dem techniſchen
der KugellagerWerke in Arbon (Schweig) gefunden wurde,

der hervorgeht, der Ingenieur Karrer in Arbon Direktor
warnt, möglichſt vorſichtig zu ſein, da in

einer vorgeſ
erend wurde

verken

tut n erehs die Unierſuchung wegen der Werkſpionage ein

Kirektor Uhlich wollte übrigens Dienstag abend wieder in
in eintreffen, nachdem er ſowohl aus der Preſſe, als auch

die RiebeWerke von den Vorfällen Kenntnis bekommen
Er ſchoh jedoch, da er ſich, wie oben geſagt, geſundheitlich

auf dem Poſten fühlte, die hrt noch um einen Tag auf.
ja der Zwiſchenzeit war von Stuttgart der Haftbefehl

ommen, und ſo wurde Uhlich feſtgenommen, noch ehe
nach Berlin abfahren konnte. Wie wir weiter hören, wird

rer Uhlich in das Berliner Polizeipräſidium ge
und hier den in Berlin feſtgenommenen Meiſtern gegenüber

t werden. Sicherem Vernehmen nach haben die Drei bereits

Hausſuchung in Weißenſee
ein Geſtändnis abgelegt und behauptet, daß ſie mit Direktor
Uhlich eingehend über Fabrikationsmethoden und Maſchinen
verbeſſerung geſprochen haben. Ferner ſcheint ſchon jetzt ſicher zu
ſein, daß die Verhafteten nach Stuttgart gebracht werden, weil
das Verfahren wegen Werkſpionage von den dortigen Gerichten ein

heit u ar werden ſoll.
s die Vorwürfe gegen die S. K. F. NormaA.-G. betrifft,

wonach deren Berliner Vertreter bei der Polizeiaktion gegen die
RiebeWerke Einſicht in die Geſchäftsgeheimniſſe, die Kunden
korreſpondenz uſw. dieſes Unternehmens verſchafft hätten, ſo legt
die Berliner Vertretung der Norma Wert auf die Feſtſtellung, daß
die von der Polizei hinzugezogenen drei Herren es ausdrücklich
vermieden hätten, die Kundenabteilung der Riebe-Werke zu
betreten. Auf der anderen Seite ſei die Anweſenheit von Ver
tretern der NormaWerke bei der Hausſuchung notwendig ge
weſen, weil nur ſie die Feſtſtellungen treffen konnten, ob es
ſich in dem w. Material um Zeichnungen und Tabellen
des Cannſtadter Werkes der Norma handelte. Aus dieſem Grunde
ſteht auch noch ein Angeſtellter dieſes Unternehmens der Kriminal-

e der Sichtung der beſchlagnahmten Zeichnungen beratend

zur

Flugzeungunglück in Thüringen
Der Pilot und eine Dame getötet.
Telegraphiſche Meldung.)

Weimar, 22. September.
Heute vormittag gegen 11 Uhr geriet ein Verkehrsflugzeug

der Nordbayeriſchen Luftverkehrsgeſellſchaft, das mit drei
Damen und dem Piloten beſetzt war, auf dem Wegs
nach Leipzig bei Schwarza über dem Flugplatz Saale „Schwarzu
tal“ beim Durchfliegen einer Kurve in eine Fallböe, wodurch
der Apparat „abſackte“. Da die Maſchine in geringer Höhe
war, konnte ſie ſich nicht mehr fangen, ſondern ſchlug auf den
Voden mit großer Wucht auf, wobei der Propeller zer-

litterte und die linke Tragfläche brach. Der Führer des
gzeuges, der Pilot Schnabel, war ſofort tot. Von den

ſſagieren wurde eine Dame gleichfalls getötet, während
beiden anderen Damen ſo ſchwer verletzt wurden, daß an
m Aufkommen gezweifelt wird.
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25 000 Obdachloſe in Meriko
Infolge der Ueberſchwemmungen

Telegraphiſche Meldung)
London, 22. Sept. Wie Reuter aus Mexiko City be

richtet, wird die Zahl der durch die W r in den
Städten und Dörfern entlang des LermaFluſſes 4 matlos

ewordenen Perſonen auf 265000 geſchätzt. Bis-
er ſind nur ſechs Todesfälle berichtet worden, doch ſind

die Meldungen aus den Ueberſchwemmungsgebieten außerordent
lich un zu reichend und die Verbindungen zum großen Teil
unterbrochen. Tauſende haben nahezu ihr ganzes
Eigentum verloren. Auf Anordnung des Präſidenten
Calles find Hilfszüge mit Nahrungsmitteln, Kleidern und
Medikamenten nach dem Kataſtrophengebiet abgegangen.

Peryoſtung einer internationalen
änberbande

Ein großer Coup war geplant
Telegraphiſche Meldrung.)

Konſtantinopel, 22. Sept. Kürzli es der Konſtantinopeler Polizei, in einem r ine Stadt
viertel von Konſtantinopel eine mehrköpfige Bande
auszuheben, die dabei war, unter ſich Waffen
und Aufträge für den nächſten großen Schlag zu ver
teilen. Zwei höhere Polizeibeamte und zwei der Banditen fielen
dem halbſtündigen Feuergefecht, das ſich an die Entdeckung
ſchloß, zum Opfer. Wie aus den erſten Unterſuchungen über
die Ziele dieſer Bande hervorgegangen ſein ſoll, hat die Bande
beabſichtigt. ſich durch einen großzü i gyplegten Plan desGeldes der Spielbank im 8 ldis-Kaſino; die

inzwiſchen geſchloſſen iſt, zu re pen. eiter ſollte
von der Bande zunächſt nicht s geplant ſein.

Der Granatzünder als Strümpfe
Stopfer

Eine Perſon getötet, zwei ſchwer verletzt
(Telegraphiſche Meldung,.)

Warſchau, 22. Sept. Jn Witkow bei Lemberg kam es
durch einen alten Granatzünder zu einer ſchweren Ex
ploſion, der ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Eine
Schneiderin fand den Zünder auf dem Felde und benutzte ihn
als Unterlage beim Strümpfe-Stopfen, ohne et
was von der Gefahr zu ghnen. Als das Mädchen einmal den
Körper hart auf den Tiſch ſchlug, explodierte der Zünder
ſofort und die Schneiderin in Stücke. Zwei Arbeite-
rinnen, die ſich im gleichen Raum befanden, wurden ſchwer
verwundet. Die ganze Wohnung wurde vollſtändig demoliert.

Rund um die Welt
Jn den geſtrigen Abendſtunden wütekte in der mecklenburgi

ſchen Stadt Plau ein Großfeuer, das innerhalb weniger
Stunden zwei Gebäude vernichtete. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt.

Auf die elektriſche Straßenbahn in Bergen
(Norwegen) wurden kurz hintereinander drei Dynamit-
attentate verübt, die jedoch kein Menſchenleben forderten.
In allen Fällen wurden Ladenſcheiben und Fenſter der Häuſer
im weiten Umkreiſe gzerſtört.

Nach vorläufigen Berechnungen hat das Erdbeben in der
Krim enormen Schaden angerichtet, der in Jalta auf eine
Million und in Aluſchta auf eine halbe Million
Rubel geſchätzt wird.

Jn Veendam iſt eine Kartoffelmehlfabrik vollkommen
ausgebrannt. Der Schaden beträgt über 100 000 Gulden.

Einer Meldung aus Tetuan zufolge kam es in einer
Garniſon im Gebiete der Beni Haſſan zu ZJwiſchenfällen,
in deren Verlauf ein Offizier getötet wurde. Soldaten hatten
gemeutert.

Krankenversicherung für Mittel-
stand, freie Berufe und Beamte

Wir verglüten
75 v. H. des ver derArzneien, der Zahnarztkos
der Satzungen.
75 v. H. der Rosten für KRrankenhaus- und Sanatorium-
behandlung, bis RM. 10, täglich
75 v. H. dor Kosten für Operationen, bis RM. 600,

Wir gewähren
n WochenhllSterbegelder bis RM 3 foFür die versicherten F

Leistungen bei Krankheiten

Privatpatient ohne Krankenschein

fkosten, der
ten nach den Bestimmungen

RM. 100,
n gehörigen die gleichen
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obere Leipziger Straße 66.

Mein Geschaft betindei sich ad heute 4

Geisstraße 20
Max Fröhlichb

Färberel, chem. Wäscherel S Fernruf 283 26

P m Vertigmach en
hrer Wa sche

Können Sie am besten die W ir-
kung des verwendeten Waschmittels
feststellen. Sie werden nicht enttäuscht
sein, wenn Sie mit Suma gewaschen
haben, denn Suma enthält nichts Schäd-
liches, das Gewebe oder Farbe angrei-
fen könnte: kein Chlor, kein Wasser-
glas und keine künstlichenBleichmittel.

Dafür enthält Suma ungewöhnlich
viel reinste Seife, deren schmutzlösen-
de Wirkung auf eigenartige Weise ver
vielfacht ist. Im Kochen entwickeln

We sich Millionen perlender Bläschen, die
die Wäsche durchdringen
und auch den hartnäckig-
sten Schmutz behutsam
daraus entfernen.

atentanwaltsbüro Sack
o Drunt c. e287

So gibt Ihnen Suma eine
prächtige, weisse, frische
und wunderbar geschonte

ferren- i. Borufsfahrer-Ausbildung j. e er 0 F.

R O l a n d G. M. b. H. Sunlicht“ Mannheim
Private Kraftwasensenute

Fernrut 25413 Liebenauerstr. 17.

Vereins Nachrichten n
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Kb. u. Kh. Gruppe des Deutſchen Reichskriegerbundetz
F3wauſern, Anläßlich des Geburtstages unſeres ver
ehrten eichspräſidenten ſtehen unſeren Mitgliedern am

atl F0 achingen bei
3. 10. in Berlin Sitzplätze hinter der Schwimmbahn des

mbold- Co. h n e a Meere hS B.

Wir erheben
äußerst mä Beiträge von monatlich RM. 6. für denStammyoers h r 55. Lebensjahr, für die Ehe-

e er h enonaler Krankenvorsleherungs-Vorein 2.6.

Ha altungnan 36, Holstenwall 55.
Geschäfts stelle

HALIE (SAAID), Rannischestraße 13.
Verlangen Sie Prospekt 500,
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Die Berlobung unſerer Cochter Meine Berlobung mit Fräulein v obere Leipziger der
Sertrud Gertrud Betzold, Auf Anregung nochmals sechstägige D-Zug-Sonderfahrt: 22. Oktober

mit dem Iandwirt Herrn Cochter des Iandwirts Herrn Paul ab und zurück Leipzig 155 RM.Reinhold Btöber Betzold und ſeiner Frau Gemahlin 2 A I S v rgß Weimar J RM. inklushre

beehren wir uns anjuiigen men n veesr wach G h t e SeePaul Betzold u Frau anmrigen. Versalites und MaimaisoniReinhold Stöber. Prosp.: Internationales Reisebüro, Köln. Mohrenstr. 21, und Reisebüro der „Halleschen

Emma geb. Brüchner. Zeitung“, Haſſe a. S. Fernruf Zentrale 27801.
afſtädt Hornſtedt30afg September 1927. —ooouuwonsoswonvzslofnn e hAuswärlige Theater rFreitag, den 23. Sept.Sguſvielbans 2 y JahrgStackt -Iwecter.Waohpuf, n a a e Heute, Freitag, Erstaufführung Heute, in Erstauffünn Lezngspr

19 Ubrorsi arme kleine Mädels Die Macht des Sickſals D er von Schadenerſ.
Sonasbond abends s Vr Altes Theater rrirtia: e I seſchäſtsſte

3 abends vonDe
Am 20. September verstarb in Halle a. S., Herr Der Bibervelz.

w Overnbage gresdens Müneenber v An I 99 SchauſpielbausDresden
2688 19 Uhr

Anfang 7.45 Uhr De r ſeines 8.Wir betrauern dei seinem Heimgange den Verlust I ver ab kcheis Sedan n
n Iſſſunseres stets pflichtgetreuen, arbeitsfreudigen und des Jahres Maghehppo: in Fm von Rud. Metnerse. I l lgewissenhaften Leiters und eines guten Kameraden, Wien Und Wie re h Der Heldenkampf des Aus bi

dessen Andenken wir immer in Ehren halten werden. Magdehurs: Beriia. deutsshoen Volt nittag dasdie Olener Das öla Waſer. Präsldent: Ein historischer Fiim, berlin
Versuchsvereinigung Saalkreis ärgert SFriedxigTreater W (-6h. Oberjustizrat Dr. Finkelnburg J Dem Gedächtnis

Musik von, Karl M. May. 19 UhrHeinrich v. Zimmermann, Neukirchen. m e Moreno e Die Zirkusprinzeſſin. Stellvertretender Präsident: der Gof
Hergestellt unter500 Kostüme. n Oberjustrrat lomkes. geschichtlicher onGewönhnſſche Preise. Altenburg

leuten I. Tell:Wallenſtein. In den Hauptrollen: TGel IlBergschenſtel zrgltbenter Eugen Klöpfer Hermann Dos JoMos InNachruf. Perle a Saaletals 19/. Uhr
Jed. Sonnab. nachm. König Heinrich IV.Plötzlich und unerwartet verschied am 20. September 1927 on ERT erars hegten Erhert: Picha Julius Falkenstein mee

u 181 r d Frontunser sehr verehrter Ehrenvorsitzender, Herr in r Der ſiteg rade Lenünder. Frieda Richard Margarete h e h

Br. pin. Schlegel- FrichKalser- Titz hNicht immer denken wirI a n k ling b n h 3 J e nAusmabes zeigt die entsetaliche Not hen einen werden Kaum ernat

Wunden aufgerissen, dem an
derer, die, einmal vom Wege abge- P ſene Zeit stoizer r

der achte daher die Gefühle ge

Direktor der nung Schule zu Halle. n a e ten e en in a rn
den Weg in das Leden nicht mehr bindenden Erinnerung en ungen

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen edlen, gewissen- 4 zurülcktinden können. äfetaiſenen.
Das Sehlecksal des Zuchthäuslers I Als Einleitung zur Vorfühhaften Berater veas tlartmann und seiner Tochter wird J historischen FPlims eine 88

Nicht nur ein Denkmal von Erz oder Stein jeden erschüttern, nicht aur well j etSoll seinem Gedächtnis gewidmet sein, 7 sleh hier zum erstenmal dem ZuLiebe im Herzen lebens n schauer die geheimnisvollen Tore „Heimalc o
Sei unser Denkmal, unser Dank. der Strafanstalt Plotrengee und des2anengetüneniztea Moabit otnen, I ein Lied fürs deutsche V

Verein der ehem. Landwirtschaftlichen Schüler zu Halle. e ch n n re I Enren-, Vorrugr u
den Hilfeschrel eines am Leden zer- karten ungültig

I v DDeoOchuawbunsss drochenen Menschen. Pressekarten gültigTodesfälle:h r wir s al l. Beglane Beslnneerdigung Fre von der Kapelle s Cr er v Sonntags s Unr, Werktags 4 Uhr. wie Werktags 4 Uhr.

Friedhofes 2 Kitre Auguſte Gebhardt geb. Grau- S 25. September Sonntags wie tags

baum, 84 J., Neinſtedt. Beerdigung Freitag 4 Uhr K C nachm. 2 Uhr
von der du witlapeſe v n
Voigt, Sangerhauſen eerdigung Freitag

Luiſe Scheffel geb. Schaper, 67 J., Eisleben. ſſſeſ e ung 3Wadergisrennen

Beerdigung Freitag 8 Uhr von der Friedhofskapelle. 24000 M. Geldpreise und 6 Ehrenpreise 53
Hedwig Michael, 20 Jahre, Hettſtedt. Beerdig.Sonabend 4 Uhr von der Friedhofskapelle. e e Sonnabend bis Hontag, den 24. dis 26. September

w. 3 billige Tagenachmittags 4 Uhr 656,/266
durch Beltritt 2ur Begräbnis Versicherung Alpakasilber Konzept.

u. echt Sie ber Eintritt frei.s„Deufscher Her old und zwar Saal noch für folgende Sonnabende

Kurhaus Wittokind Eintritt: Erwachsene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.Schutze Deine famile in Alpala Freitag, den 23. September 1927 Zum ersten Mal hier, nur für kurze Zeit ausgestellt:

GasenSftestetle: Max Burkol affegtsrrat frei: den 8. Okt., 26. Nov. und 3. Dez. 2wei

Hallesche Boerdigungs- Anstalt Poen re e e wohl LocgMel Sotrake Ecenee e SsSechabracKen-Tapire e
t e 7 1 Lswen a alz berie. en an unund Ver- lIluwelier mkrekönnen selbst in hertnäd gen Gernrode-Harz, 6.--8. Oktober nalteten Fällen mit den a e Tittol Generalthema: Die sittlichen und religiösen

Exophon-Hörapparaten tiauptschwierigkeiten der gebildeten Kreise B S rn h G r n W al d zieT III 9 W nsrent Schmeerstraße 12 (Weltanschauung, Ehe, Wirtschaftsleben). m U t getan
Altbawährtes Tagesordnungen in der Geschäftsstelle der Möbelfabrik und Magazie erte gena

Aerzil. begutachtet. Keine Gipsabdruckfabri- Rosteckhaus C. A. V., Halle (Saale), Weidenplan 17 I.
kate, Von mehrer. Ottsgruppen für Schwer- Goldene Medaiſlen Rathausstraße 2, neben Bauers Restaurant

ino-Hörer. Veberraschende Pr folge
weiterer Entfernung. Viele Dankschreiben. uttKurort Meisdort Wohn- Ess-, Herren-, Schlafzimmer, Klchen- u. einzene
Ermäßiéte Preise. Prospekte gratis. PIAN O am gange es Sollcetals. in großer Auswanl zu reellen billigst Preisen unter langZiege des Ostharzes.KostenlogeVorführong: Sonnabend den 24. September,

im Hotel Weſtkuger am Bahnhot, von d Unr. gebraucht, preiswert, kreuz- Auskunſt deim emeindevorstener e v
saitig, Nußd., elfenbein, beKasse 10 dere Anz.

40, monat
in wenlg. Minuten t der Pzano-Lüuders Für Fackelzüge empfiehltBublkop e nur Mittelstrase 9/10. 4Wachsfackheln, 662 lebende Karp
J e hre i. Haitbare, gute Dapieriatkernen, Faßnen Preis s 1.40 Pe Pfur u
re Scehungen kel 77 1 pogh d See r nd Aloe

Fa. Daul Lange 228 elH. Sehnee Feht., r. Steinstr. 84Zopf- Liebert, äÄ— u Straße 163 Na so Wie alle Sorten Seeti
nur Leſpaiger Str. e nun munnme e von a nm euren G. Broso, wir bitten unſere perten Leſer,
mit Onduiation 150 Mark. Gr. Sauvberg 8. bei unſeren Inſerenten einzukaufen
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Halle, 28. September.

ie Strecke Köln Halle100 ine
Ein neuer deutſcher Flugrekord.

Am geſtrigen Tage hat ein Verkehrsflugzeug der Deutſchen
gufthanſa unter der Führung des bekannten Piloten Peterſen

der Strecke Köln--Leipzig-- Halle einen neuen Rekord
dadurch aufgeſtellt, daß die betreffende Maſchine dieſe 400 Kilo
meter lange Strecke in 100 Minuten durchflogen hat. Durch
dieſe Leiſtung wird erneut der Beweis dafür erbracht, daß das
Flugzeug immer noch das ſchnellſte und hierdurch auch das
hilligſte Verkehrsmittel iſt. Denn wenn man bedenkt, daß ein
Dzug für dieſe Strecke genau 10 Stunden und 9 Minuten be
nötigt, ſo iſt die Leiſtung, die das Verkehrsflugzeug der Deutſchen
Lufthanſa vollbracht hat, geradezu phänomenal.

Der prozeßwütige Müller
um einer Gardine willen beinahe ins Zuchthaus

Ein Müller R. aus Niederwünſch, der Zeit ſeines
Lebens er iſt jetzt über 50 Jahre alt in eine ganze Reihe
von Prozeſſen verwickelt war, hatte 1922 ſein An weſen anſeine igte rau B. und ihren Mann verkauft. Er hatte es
aber dann ſpäter in einem r Verfahren wieder zu
eſprochen erhalten, und zwar ſollte ihm auch ſämtlicherhausrat zurückgegeben werden.

Einige Zeit nach der Rückgabe erzählte die in demſelben
Hauſe wohnende Frau K. der Frau des Müllers, daß Gar
dinen, die früher R. gehörten und die Frau B. ebenfalls ſeiner-

t bei dem Kauf des Anweſens mit erhalten hatte, vor den
enſtern der Familie E. hingen. Es wurmte nun R.,

doch nicht alles zurückgegeben war, und er ſtrengte einen
neuen Prozeß gegen E. an.

Nach der Heimkehr vom Termin in Lauchſtädt ſagte er zur
K.: „Jch habe dich als Zeugin angegeben“. Als ſie meinte,

ie wi u nicht, was ſie vor Gericht ausſagen ſolle, riet ihr
Müller, wie Frau K. angab: „Du brauchſt nur zu ſar dein

Vater habe in der Jnflationszeit bei mir mahlen laſſen. Du
eieſt damals bei uns ein und ausgegangen, und dabei hätteſt du

Gardinen an urtſeren Fenſtern geſehen.
Der Frau K. kam die Sache nicht ge heuer vor, denn ſie

war in jener Zeit gar nicht bei dem Müller geweſen, auch ihr
Vater hatte nie etwas mit ihm zu tun gehabt. Sie erzählte
i ne ſofort von dem Verlangen des R., und dieſer er
mahnte ſie dringend, nichts auszuſagen. Man hat ſie als Zeuginſpäter 277 nicht vernommen. en B., die mit der Müller-
familie in bitterer Feindſchaft lebt, hörte von den Worten des R.
und erſtattete aus Rache, daß ſie das Anweſen hatte zurück
geben müſſen, Anzeige gegen den Müller.

Der Staatsanwalt ſah auf Grund der Zeugenausſagen
die Verleitung zum Meineide als erwieſen an und beantragte
die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchtha u s. Das Gericht ſchloß

ntrag an. Die Ausſagen des Ehepaars K.

Halle und Amgebung

o beſtimmt in wichtigen Punkten
hrle könnten auch in n einer Frage an J K.

e nicht

Es gibt 330 000 Kleinrentner
Im Auftrage des Reichsarbeitsminiſteriums wurden von der

Reichsarbeitsverwaltung über unterſtützte Klein-
rentner nach dem Stande im September und Oktober 1926 vor-

nommen. Die Ergebniſſe werden im Reichsarbeitsblatt ver-
ntlich
Die Zahl der Kleinrentner kann hiernach für das Reich mit

rund 880000 angenommen werden. Von ihnen dürften 280 000
te und 50 000 mitunterſtützte Haushaltsangehörige

Es liegen aus der Erhebung 1926 14 551 ausgefüllte Frage
als „Stichproben“ vor, davon 10 507 aus 10 Stadtkreiſen

4044 aus 5 Landkreiſen. Von dieſen 14 551 Kleinrentnern
ſind 11 282, d. mehr als drei Viertel, Frauen und 3319, d. h. ein
knappes Viertel, Männer.

Wann iſt die St. Georgenkirche fertig? Die St. Georgen-
kirche, die im Juni zu gründiicher eſchloſſenwurde, kann vorausſccht ich vom Reformationsfeſt (6. November)

wieder ihrer Beſtimmung übergeben werden. Die im Herbſt
1918 zertrümmerte Glocke ſoll bis dahin auch wiederer e
und mit ihrer ſeit Kriegsende verwaiſten Schweſter zur Er

an teirr laden. Um nicht auch den Fußboden erneuern zu
en, ſoll zu Läufern gegriffen werden. Der St. Georgen

ſind ſoeben künſtleriſch vornehme Fenſterbehänge geſchenkt

T Goldene Hochzeit. Heute begeht das Ehepaar Jentzſch,
IV. Vereinsſtraße 18, das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
iſt ſeit langen ren Mitglied des Kriegervereins „Alemannia“
und Leſer der „Halleſchen Zeitung. Mögen die beiden Alten noch
viele weitere Jahre gemeinſam in Geſundheit verleben!

Fremdkörper im Auge. Jſt Staub, Sand, ein kleines
ekt uſw. ins Auge geflogen, ſo reibe man das Auge nicht.

Nan halte es eine Zeitlang geſchloſſen, bis die reicher fließenden
Tränen den fremden Körper ſoweit herausſpülen, daß man mit
einem Taſchentuch austupfen kann. Gelingt dies nicht, ſo laſſe
wan ſich von einem anderen das Augenlid umſtülpen, worauf der
Fremdkörper leicht mit einem Tuchgzipfel oder mit einem feinen
vinſel entfernt werden kann.

Haus DietrichKaſino. Jn den ſtimmungsvollen Räumen
allabendlich Künſtlerkonzerte ſtatt, und dreimal wöchentlich,

am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag, werden ſich die Tanz
eudigen beim 4-Uhr-Tee und am Abend auf dem Parkett be

tätigen können.

Wie manjugendliche Verbrecherbehandelt
Der erzieheriſche Gedanke im neuen Geſeh Man will den Geſtrauchelten auf die richtige Bahn bringen Aber

es gibt auch Unerziehbare
Die Straffälligkeit der Jugendlichen hat namentlich während

der Kriegsjahre und nach der Revolution ſo überhand genommen,
daß man wohl nicht zuviel ſagt, wenn man behauptet, daß die
Hälfte aller Jugendlichen im Alter bis zu18 Jahren ſchon in engere oder weitere Berührung mit
dem Strafgeſetz gekommen, ja zum Teil durch die Gefäng-
niſſe gewandert iſt. Man hört von jugendlichen Rechtsbrechern,
die bereits zu wiederholten Malen durch jenes bekannte Tor ge
ſchritten ſind und ſieht ſchon jetzt junge Leute am Anfang einer
dunklen, langen Verbrecherlaufbahn, ohne eine Möglichkeit zu
finden, ihnen zu helfen und ein fürchterliches Geſchick von ihnen
abzuwenden. Man irrte ſich, wenn man glaubte, daß ſie alle durch
die erlittene Gefängnishaft in ſich gehen und gewandelt würden.
Denn durch die bisherige fortwährende unausbleibliche Berührung
mit älteren und unverbeſſerlichen Anſtaltsinſaſſen ſind ſie durch
ſo manche r und Erzählungen derſelben derart beein-
flußt worden, daß ihnen die Haftzeit höchſt intereſſant vor
kam und ihre Phantaſie ſich mit den tollſten und verwegendften
Plänen trug. Sie hatten zu viel geſehen und gehört da drinnen,
kamen ſich oft ordentlich wichtig vor in ihrer Rolle und hofften
nicht ſelten, in der Hauptverhandlung möglichſt noch bewundert
zu werden. Und es währte nach der Entlaſſung meiſt nicht lange,
bis man ſie wiederbrachte.

So iſt man nunmehr daran gegangen, Sondergeſetze und
Gerichte zu ſchaffen, Jugendgerichtsgeſetz und Jugendgericht, weil
man den Standpunkt vertrat, daß die große Mehrheit aller jugend-
lichen Rechtsbrecher

infolge Leichtſinns und Unkenntnis
ver Geſetze ſich zu Dingen hinreißen ließ, deren Tragweite ſie noch
nicht abſehen konnte. Man ſah ferner ein, daß ihre Gleichſtellung
mit älteren Verbrechern unter ein gleiches Geſetz und Strafmaß
und ein Zuſammenſein mit dieſen auf die Dauer unhaltbar und
mancher Pſhchopath oder leicht verankagte Delinquent damit erſt
zum Verbrecher erzogen wurde. Es mußten hier Schritte unter
nommen werden, die dahin zielten, den ſtraffällig gewordenen
Jugendlichen anders zu behandeln, wie den Durchſchnittsver
brecher, obwohl auch ihm eine Sühne für begangenes Verſchulden
nicht erſpart bleiben durfte. Man mußte ein Geſetz ſchaffen, in dem
alles Weſentliche enthalten war, was der Eigenart des jugendlichen
Rechtsbrechers Rechnung trug, ein Jugendgerichtsgeſetz.

Von der Erhebung der Anklage ab arbeiten Staatsanwalt und
Gericht in enger Gemeinſchaft mit dem Jugendamt, das mit
beſonderem Fragebogen dem Gericht mit allen für die Tat und
Beurteilung weſentlichen Angaben an die Hand geht. So hat es
feſtzuſtellen, ob erbliche Belaſtung, leichtſinnige Veranlagung oder
Verführung als die Triebfeder des Rechtsbruches anzuſehen ſind.
Ferner nimmt es Einblick in die häuslichen Verhält-
niſſe des Angeklagten, die ihm nicht ſelten Anlaß zu ſeiner Tat
geworden ſind. Es äußert ſich über die bisherige Führung und den
Leumund des Angeklagten und weiterhin darüber, ob Ausſicht
auf Beſſerung und Reue bei einem Jugendlichen vorhanden iſt
oder nicht. Davon wieder hängt es ab, wie am zweckmäßigſten auf
ein richtiges Strafmaß erkannt wird, ferner, ob der Jugendliche
der Vergünſtigung einer bedingten Strafausſetzung oder Be
währungsfriſt würdig iſt, oder nicht. Wird auf eine Strafe er
kannt, ſo darf dieſe höchſtens bis zur Hälfte des für einen
Erwachſenen für die gleiche Tat vorgeſehenen Strafmaßes betragen
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und bewegt ſich zwiſchen 1 Tag Haft und 10 Jahren Gefängnis
als Höchſtmaß, alſo auch für Mord und alle Verbrechen, die bei
Erwachſenen mit dem Tode oder lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
geahndet werden. Auf Zucht haus darf bei Jugendlichen nicht
erkannt werden.

Das Verfahren vor dem Jugendgericht
unterliegt folgenden Vorſchriften: Das Jugendgericht tagt als
Schöffengericht mit einem Berufsrichter und 2 Schöffen. Jn
ſolchen Fällen, in denen ein Erwachſener vor das Schwur- und
Reichsgericht geſtellt werden müßte, tritt für Jugendliche ein
zweiter Berufsrichter und ein dritter Schöffe hinzu. Er kann
jedoch vor ein Schwurgericht oder das Reichsgericht geſtellt werden,
wenn die Ausführung der Tat in Gemeinſchaft mit Erwachſenen
erfolgt iſt.

Der Gang der Verhandlung vollzieht ſich in der ge
wöhnlichen Form, iſt jedoch nicht, wie bisher, öffentlich. Es werden
lediglich zugelaſſen der geſetzliche Vertreter, der Geſchädigte, die
Vertreter des Jugendamts und je nach Lage des Falles die be
treffenden beteiligten Perſonen. Auch wird die Preſſe aus-
geſchloſſen, damit der Angeklagte vor Schwierigkeiten in
ſeinem ferneren Fortkommen von Seiten der Oeffentlichkeit be
wahrt bleibe. Der Strafvollzug, baut ſich auf dem Geda.iken

auf, daß der Jugendliche nicht nur beſtraft wird, ſondern vielmehr
ſoll dieſe Strafe er zieheriſch auf ihn einwirken. Daher unter-
ſcheidet ſich der neue Strafvollzug weſentlich von dem bisherigen.
So wird vor allem auf eine ſtrenge Trennung von
Erwachſenen geſehen. Zu dieſem Zwecke ſind eigene
Strafanſtalten für Jugendliche vorhanden, in denen längere
Freiheitsſtrafen verbüßt werden. Es ſind beſondere Einrichtungen
getroffen, die dem Jugendlichen eine Menge Erleichterungen
während ſeiner Haft verſchaffen und erzieheriſch auf ihn ein
wirken, wie z. B. Anſtaltsſchulen, geiſtige Beeinfluſſung, Lektüre,
Turn und Singeſtunden, Aufenthalt im Freien uſw. de
ſtehen alle dieſe Vergünſtigungen in Beziehung mit ſeiner
Führung und werden dementſprechend gewährt.

Nach Entlaſſung des Häftlings treten dann in der Regel
Gefängnisvereine oder andere öffentliche Vereinigungen für ihn
ein, um ihm

ein neues unbeſchwertes Fortkommen

vor allem aber Arbeit, zu vermitteln und ihn vor Mutloſigkeit und
Abgeſtumpftheit zu ſchützen, da er in ſolchem Zuſtand neuen Ver
ſuchungen und Anfechtungen geneigter iſt, als wenn ſein Leben
ſich wieder in geordneten Bahnen bewegt. Ferner kann in be
ſonderen Fällen auf Schutzaufſicht von einer gewiſſen Dauer er
kannt werden, die durch eigens hierfür angeſtellte Kräfte aus
geübt wird, von denen von Zeit zu Zeit ein Bericht über den Ent
laſſenen eingefordert wird. So hat das Geſetz mit größter Umſicht
Sorge getroffen, den Jugendlichen entſprechend ſeiner beſonderen
Stellung im öffentlichen Leben auch beſonders zu behandeln, und
vor allem den Erziehungsgedanken als ſeine vornehmſte Aufgabe
obenan geſtellt.

Jnwieweit ſich ein junger Rechtsbrecher dieſer Vergünſtigun
gen würdig erweiſt, entſcheidet ſich von Fall zu Fall. Leider gibt
es bereits in dieſen frühen Jahren Jndividuen, die der
Klaſſe der „Unerziehbaren“ zugerechnet werden müſſen, weil ſie
trotz aller Güte und Milde, mit denen man ihnen begegnet, immer

von neuem ſtraffällig werden. K. G.

Der Freund des Hauſes als Dieb
Durch Jndizienbeweis der Tat überführt.

Der Kaufmann B. er iſt achtbarer Eltern Kind und hat
eine gute Bildung genoſſen verkehrte freundſchaftlich im Hauſe
des Gaſtwirts Z. Eines Sonntags kehrte er wieder bei dieſem ein
und beim Kartenſpiel blieb er dort bis in die erſten Nachmittags
ſtunden. Als nach dem Mittageſſen der Wirt ſich mit ſeiner Frau
zum Spazierengehen anſchickte, wollte dieſe ihre Uhr zu ſich
ſtecken, die ſie kurz zuvor auf das Küchenbüfett neben der Tür
gelegt hatte; doch die Uhr war ſpurlos verſchwunden.
Neben der Tür befand ſich das Telefon, das B. zweimal benutzt
hatte. Er war dabei auch in die Küche getreten und hatte mit dem
Perſonal ſeinen Scherz getrieben.

Der Gaſtwirt ſagte deshalb B. auf den Kopf zu, er habe die Uhr
an ſich genommen und verlangte von ihm ihre ſofortige Rück
gabe. Aufs äußerſte entrüſtet wies B. einen ſolchen Verdacht
weit von ſich. Der Wirt erklärte nun, er werde die Kriminal
polizei herbeirufen, und bat die Gäſte, ſo lange im Lokale zu
verbleiben. Jn dieſer Zeit trat B. aus. Jn's Zimmer zurück
gekehrt, verſicherte er nochmas ſeine Unſchuld und ließ ſogar
vom Wirte eine Leibesunterſuchung an ſich vornehmen. Die Uhrfand ſich wirklich nicht bei ihm! Von neuem wurde alles durch-

ſucht. Argwöhniſch begab ſich der Wirt auch in das Kloſett, ſpürte
hier gleichfalls genau nach und fand dabei die Uhr auf der
Waſſerſpülungl Wie war ſie da hingekommen?

Das Gericht ſah B. des Diebſtahls für überführt an. Es
war zwar nur ein Jndigienbeweis möglich, aber dieſer war dafür

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: Drei arme kleine Mädels (8).
WalhallaTheater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
UfaTheater Leipziger Straße: Die Vorbeſtraften (4, 6.15, 8.30).

UfaTheater Alte Promenade Der Weltkrieg (4, 6.15, 8.80).
C.T. Riebeckplatz: Die weiße Sklavin (4, 6.10, 8.15).
C.T. Gr. Ulrichſtraße Mein Heidelbe i ivergeſſen rer u 2 49 vnn dich nie
Kochs Künſtlerſpiele; Das glängende September Pro

gramm (S8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett Programm (9).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).

lückenlos. So wurde B. zu einer Geldſtrafe von 120 Mark
verurteilt.

Unrichtige Firmenbezeichnung macht
einen Wechſel nicht nichtig

Zu den weſentlichen Erforderniſſen des Wechſels gehört ge
mäß Art. 4 Wechſelordnung die Unterſchrift des Ausſtellers. Iſt
Ausſtellerin eines Wechſels eine Firma, ſo iſt allein entſchei-
dend, daß der Ausſtellervermerk ſo, wie er lautet, eine Firma dar
ſtellt, daß er als Zeichnung einer Firma gedacht werden kann. Für
den formellen Wert des Wechſels iſt dagegen ohne Bedeu-
tung, ob im einzelnen Falle die in Betracht kommenden Per
ſonen die Firma wirklich führen oder zu führen berechtigt ſind.Falſche Namen und Firmenbezeichnungen machen den WVewhſei

nicht nichtig, ſondern gelten für die wirklich gemeinten Per
ſonen. Dieſe können die Rechte aus dem Wechſel geltend machen,
wenn ſie den Nachweis der Identität mit den im Wechſel bezeich
neten Perſonen führen.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Hal zeichen Keitun g. (Nachdrud verboten.

Eigener Vrabtberitcht unterer Schriftleltung
Das Tief über Großbritannien hat ſich an der Nordſee ver-

lagert. Auf ſeiner Vorderſeite herrſchte heute ziemlich heiteres
und für die Jahreszeit ungewöhnlich warmes Wetter. Die höchſten
Temperaturen ſtiegen bis auf 24 Grad. Jn den Abendſtunden
kamen Gewitter zum Ausbruch, die zumeiſt aber nur von geringen
und mäßigen Niederſchlägen begleitet waren. Das Tief wird ſeinen
Weg in öſtlicher Richtung fortſetzen, ſo daß wir etwa am Freitag
auf ſeine Rückſeite kommen. Wir hätten dann mit dem Eintritt
kühler Witterung zu rechnen.

Ausſichten bis Sonnabend abend: Zumeiſt wolkiges Wetter
mit Regen und ſinkenden Temperaturen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Feuilleton

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav A. Doering: für
Mitteldeutſchland: Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
eitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Aus Mitteldeutſchland
Das Staatsminiſterium beſtätigt Prof. Waenti

Ernennung

Wie der Amtliche Preuß. Preſſedienſt mitteilt, iſt der bisherige
kommiſſariſche Oberpräſident der Provinz Sachſen, Geheimrat Prof.
Waentig zum Oberpräſidenten vom preußiſchen
Staatsminiſterium ernannt worden, nachdem verfaſſungs
mäßig notwendige Einvernehmen mit den Provinzialausſchüſſen
hergeſtellt worden war.

Nach häuslichem Streit vergiftet.
Cöllme, 22. September. Geſtern abend wurde hier die Leiche

des jährigen Tongrubenarbeiters Max Bötſch aus Cöllme un
weit des Dorfes in einem Gebüſch nach Lieskau führenden s
aufgefunden. Der junge Mann hatte am Sonntag dem Alkohol
reichlich zugeſprochen und kam zu Hauſe mit ſeinen Eltern in
Streit. Hierauf entfernte er ſ und wurde ſeitdem vermißt. Er

hat dann ſeinem Leben, jedenfalls durch Vergiften, ein Ende
bereitet.

Mitteldeutſcher Großviehmarkt in Sangerhauſen
Sangerhauſen, 22. Sept. War der erſte Viehmarkt, der

am 2. März in Sangerhauſen ſtattfand, ſchon ein voller Erfolg,
um ſo mehr war es der geſtern hier ſtattgefundene Mittel-
e e Großviehmarkt. Eine nach Tauſenden zäh-
lende Beſucherzahl kam mit den Morgenzügen und Omnibuſſen
hier an. Ein großer Wagenpark füllte die Straßen der Stadt
und den Marktplatz. Die Gaſtwirtſchaften waren überfüllt, und
in den r errſchte ein Verkehr, wie ihn Sangerhauſen nur
zu ſolchen Anläſſen aufzuweiſen hat.

Aufgetrieben waren an Pferden 283 Stück, an Rin
dern 176, Kälber 8 Stück, Bullen 2, Läufer-
ſchweine 58 und Ferkel 242 Stück. Ein erfreulicher
Mehrauftrieb von Vieh iſt gerade in der Gruppe Rindbieh feſt
zuſtellen gegenüber dem Viehmarkt im März. Ueber die Geſchäfte ein legte Urteil zu geben, wäre verfrüht, da vor
allem bei erden der Markttag ſelbſt meiſt nur als An-bahnung zu Geſchäften zu betragen iſt. Beſchickt war der

Markt n r noch mit land- und hauswirtſchaft-
lichen Geräten, Fahrrädern, Herden, Oefen u. a. m.

Der Auftrieb des Viehes und die Unterbringung in denStänden wickelte ſich reibungslos ab. Der laß war friſch
planiert und war ſo angelegt, daß zwiſchen den Ständen ge
nügend Raum für Beſucher und eine Laufbahn vorhanden war.
So hat nun auch dieſer Markt den Beweis erbracht, daß die
regelmäßige Wiederkehr von Märkten in unſerer Stadt für dienähere und weitere Um r Perker n geworden iſt. Die vom hieſigen erkehrsausſchuß anläßlich des

Frühjahrsmarktes 1 Erfahrungen waren nutzbringend
verwertet und die damals herausgeſtellten Mängel beſeitigt.

Jm Harz hat's ſchon geſchneit!
Brocken, 22. September. Bei 1 Grad Minus iſt der erſte

Schnee auf dem Brocken gefallen.

Bu Kommers auf dem Brocken
hp. Brocken, 22. Sept. Seit 1908 findet alljährlich auf dem

Brocken ein Kommers alter und junger Burſchen
ſchafter ſtatt. Der diesjährige Kommers, der am Sonntag
unter lebhafter Beteiligung abgehalten wurde, ſtand unter Lei-
tung der V. a. B., Nordhauſen. Die Feſtrede hielt Paſtor
Trautmann, Nordhauſen („Salingia“-Halle).

Ehetragödie in Blankenburg a. H.
hp. Blankenburg a. H., 22. Sept. Dieſer Tage wurde im

Mönchenmühlenteich die Leiche einer unbekannten Frau
gefunden. Die Tote wurde jetzt von dem Arbeiter Bode aus
Langenſtein als ſeine Ehefrau erkannt. Dem Selbſtmord der
Frau liegt eine Ehetragödie t Frau Bode war erſt
ſeit drei Monaten verheiratet. Jhr Ehemann hatte aus erſter Ehe
zwei Kinder mitgebracht. Die älteſte Tochter wurde von der
Stiefmutter u behandelt. Als derdieſer Tage wieder Merkmale von Züchtigungen der Stiefmutter
an dem Kinde wahrnahm, gab es eine erregte Szene, in deren
Verlauf der Mann ſeiner jungen Frau eine Ohrfei 4 gab.
Darauf ſuchte und fand die Frau den Tod im Mönchen-
mühlenteich.

Die älteſte Kirche der Provinz
Ellrich, 22. September. Die älteſte Kirche in der

Provinz Sachſen iſt die Frauenbergkirche in
Ellrxwich. Leider iſt ſie ſtark in Verfall begriffen. Unier den
dunklen Fichten ihres Friedhofes liegt das Erbbegräbnis derFamilie Schlichteweg. Vor Jahren ſchon mußte die Kirche ſich

der Grabſtätte annehmen, da die Schuljugend mit den Gebeinen
der Verſtorbenen ſpielte. Auch jetzt iſt ein Fach eingeſtürzt.
Andere werden folgen, wenn man ſich nicht bald entſchließt, Ab
hilfe zu ſchaffen.

Reichskurſus für wirtſchaftliche Verwaltung
Jena. 22. Sept. Die Thüringer sakademie in Jena veranſtaltet in Verbindung mit dem

Deutſchen Jnſtitut für wie er Je Arbeitin der öffentlichen Verwaltung zu Berlin in der Zeit vom 24.
bis 26. Oktober d. J. in Jena einen Reichskurſus für
wirtſchaftliche Verwaltung. Der Lehrgang ſoll
namentlich zeigen, welche Wege bisher beſchritten worden ſind,
um bei den Behörden im Bureauverfahren wie in bureaukrati-
ſcher Hinſicht überhaupt wirtſchaftliche Verbeſſe-
rungen zu erreichen. Es werden durchweg Fachleute zu
Worte kommen.

Eine Unglücksmühle.
z. Heiligenſtabt, 22. Sept. Der Mühlenbeſiher Conradi

in Weſthauſen iſt kürzlich an der eigenen Kreisſägegräßlich per u glüet Ein paar Wochen ſpäter wurde auf
dem Mühlenhofe der Maſchiniſt bei der Dreſchmaſchine durch
Elektrizität a Nun hat ein ne Mann demandern beim Spielen mit einem Revolver einen Bauchſchuß bei
ebracht. Schon vor dem Tode des Beſitzers war mit ſeinemFeſstr.r ein Ortsbewohner überfahren und getötet worden.

b. Schafſtädt, 22. September. (Hindenburg-Ehrung.)
Anläßlich des Geburtstages unſeres Reichspräſidenten findet hier
am 1. r ein Fackelzug der Vaterländiſchen
Verbände ſtatt. m 2. Oktober veranſtaltet der ieſige
„Scharnhorſt“ unter Führung des Kameraden Mah eine
Hindenburg-Geburtstagsfeier, beſtehend aus
Konzert, Anſprachen und Theater. Hieran ſchließt ſich ein Ball.

ur. Schraplau, 22. September. (Die Reichsjugend-
der Schulen Schraplau und Stedten

wurden am nstag auf dem Sportplatze in Schraplau ab
gehalten. Am vormittag fanden die Einzelwettkämpfe
und nachmittag die annſchaftskämpfe, volks-
tümliche Spiele und Tänze ſtatt. Die Schulgemeinden

tten 2 Bildpreiſe geſtiftet, von denen den 1. Preis Stedten
ür Ball über die Schnur und Schlagball erhielt, während das

2. Bild der Schraplauer Schule für Leiſtungen im Stafettenlauf
zuerkannt wurde. Mit Hindenburg-Gedenkblättern

wurden ausgezeichnet: Zulziak Schraplau mit 92, Nietzol d
Schraplau mit 77, Urbanitz Stedten mit 76, Chemansky
Stedten mit 78 und HoffmannStedten mit 70 Punkten.
Außerdem erhielten noch die 30 beſten Kämpfer jeder Schule einen
Eichenkrangz.

v. Hettſtedt (Südharg), 22. September. (Heimat
kundlicher Ausflug.) Das ſchöne WandergebietWippra--Morungen-- Sangerhauſen erſchloß vielen
am letzten Sonntag der Ausflug des Heimatkundlichen Vereins.
Zumeiſt werden die Entfernungen überſchätzt, und ſo zeigte ſich
für viele überraſchend, wie ver und doch wie ergiebig Aus
flüge in jener Gegend ſind. Beſonders feſſelten die unerwartet
weiten Fernſichten.

Artern, 22. September. (Word und Selbſtmord.)
Jn Schönfeld erſchoß ein Landwirt auf einem Feldſtück dicht
beim Dorfe mit einem Jagdgewehr eine ſchleſiſche
Saiſonarbeiterin und dann ſich ſelbſt. Der Grund
zur Tat iſt unbekannt.

Magdeburg, 20. tember. (Lehr-Jnſſanterie-
Bataillon und ehrJnfanterie-Regiment.)m Juni d. J. iſt der Reichsverband ehemaliger

ameraſden des r rund des Lehre Infanterie Regiments in Magde-
burg ins Leben gerufen worden. Den Ehrenvorſitz hat der
letzte Kommandeur des LehrJnfanterie-Bataillons und erſte
Kommandeur des Lehr JnfanterieRegiments, Generalmajor z. D.

reiherr von Humboldt, übernommen. Dem Verbande haben
ſich ſofort der Berliner, Potsdamer und der Magdeburger Verein
ehemaliger Kameraden angeſchloſſen. Ziel des Verbandes
iſt: Schaffung eines Ehrenmals für die gefallenen
5000 Helden in Potsdam, Eſc der Tradition und der
Kameradſchaft. Zur Erreichung dieſes Zieles ſollen an möglichſt
vielen Orten des Deutſchen Reiches Ortsgruppen entſtehen, die
in dieſem Sinne wirken und die über 100 000 Kameraden, die in
den Reihen des Bataillons und Regiments gedient haben, zu
ſammenfaſſen. Aber auch Einzelmitglieder und Freunde der Truppe
nimmt der Verband auf. Die Mitgliedſchaft iſt koſtenlos. Alle
Kameraden, die ſich dem Verbande anſchließen wollen, insbeſondere
ſolche, die bereit ſind, eine Ortsgruppe aufzuziehen, werden ge
beten, dies dem Vorſitzenden, Kameraden Mohs, Berlin Nö9,
Müllerſtraße 3 B, mitgzuteilen.

Harthau, 22. September. (War das ſo dringend
notwendig Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
mit ſozialdemokratiſcher Unterſtützung ein kommuniſtiſcher
Antrag angenommen, wonach zwölf Ortsſtraßen umbe-
nannt werden ſollen. Unter anderem erhält Harthau jetzt eine
Saccoſtraße und eine Vanzettiſtraße.

„Meiningen, 22. September. (Todesurteil.) Der
20jährige Stanzer Oskar Matthes aus Mengersgereuth,
der am 4. Mai d. J. die 28jährige 'Karoline Blechſchmidt
aus Rabenäuſzig, mit der er ein Verhältnis hatte, nach einer Aus
einanderſetzung an einer Böſchung unweit Rabenäußigs getötet
hatte, wurde vom Schwurgericht Meiningen zum
Tode verurteilt. Matthes hatte ſein Opfer erſt erwürgt
und dann, um Selbſtmord vorzutäuſchen, an einem in der Nä
gelegenen Buſch aufgehängt.

Merſeburg
Die Bilanz der ſtädtiſchen Werke

Das Geſchäftsjahr 1926 der ſtädtiſchen Werke-verwaltung iſt am 31. März 1927 abgelaufen und iſt wiederumals ſehr günſtig zu bezeichnen. Der Gehemtumſag der Werke be

trägt in dieſem Jahre 1 446 151 R.-M. gegenüber 1 057 892 R. M.
im Vorjahre.

Das Elektrizitätswerk erzielte eine Geſamt-
ener ieabgabe von 1 507 501 Kilowattſtunden, davon wurden
abgegeben für e 724 627, für Kraftzwecke 289 899, für
Großabnehmer 491 627; der Eigenverbrauch betrug 1348 Kilowatt-
ſtunden. Zur Straßenbeleuchtung fanden 91 Lampen
Verwendung, das Leitungsnetz erfuhr eine Längenzunahme von
1166 Metern, ſo daß die Geſamtlänge jetzt 59 569 Kilometer be-trägt. Die Gewinn und e ergibt einen Geſamt-
gewinn von 172 146,84 R.-M., Abſchreibungen wurden 49 066 R.M.
vorgenommen, ſo daß ein Reingewinn von 123 080,84 R. M.
zu verzeichnen iſt. Der t legt nun der Stadtverord
netenverſammlung vor, 100 R. M. zum Ausgleich des Haus-
haltsplanes abzuführen und die reſtlichen 28 000 R. M. dem Er
W zu überweiſen, der dadurch auf 103 000 R.-M. er
höht wird.

Beim Gaswerk hat die Abgabe von Gas um 60 410 Kubik-
meter gegen das Vorjahr zugenommen. Die abgegebene Gas
menge betrug 1 298 681 Kubikmeter; davon entfielen auf dieStra zubgenetn 160 695 Kubikmeter. Die Geſamtlänge
des Gasrohrnetzes beträgt 87 172 Kilometer. Die Gewinn
und er ergibt einen Geſamtgewinn von 76 571.78
Reichsmark; nach Abſchreibung von 59 165 R.-M. verbleibt ein
Reingewinn von 17 406,78 R.-M., e ſind als Vortrag aus
dem Vorjahre 6398,90 R.M. enthalten, ſo daß der eigentliche Rein
gewinn 11 012 R.-M. beträgt. Durch Zufihrung des Reingewinns
in den Erneuerungsſtock erhöht ſich dieſer auf 42 R. M.

Das r hat einen geringeren Waſſer-verbrauch als im Vorjahre zu verzeichnen. Die Waſſer
förderung betrug 972 820 Kubikmeter, das ſind 19 964 Kubik-
meter weniger als im Vorjahre. Das Rohrnetz hat eine Geſamt-
länge von 43 555 Metern. Die Gewinn und Verlüſtrechnung
bringt einen Reingewinn von 46 832,86 R. M. Die Summe
ſoll dem Neubauſtock zugeführt werden, der damit die Höhe
von 100 000 R.-M. erreicht. Man will für den Bau des
Waſſerwerks, der in nicht zu früher Zeit ſtattfinden muß,
möglichſt viel Eigenkapital ſicherſtellen.

NMorgenkaffee auf der Straße. Jn der Schmalen
Straße ſaß Mittwoch vormittag ein junges Ehepaar beim
Morgenkaffee auf der Straßez; die Möbel waren längs
des Hauſes aufgebaut. Es handelte ſich dabei um ein exmit-
tiertes Paar, das vor etwa Jahresfriſt heiratete und bei
Verwandten einzog. Es gab in dem Hauſe Streitigkeiten und
das Gericht ordnete Zwangsräumung an.

Wehlitz, 21. September. (Zur Starkſtromleitung
hochgeklettert und getötet.) Der Jagdaufſeher vom
Rittergut Wehlitz fand am Sonntag vormittag an der Starkſtrom
leitung, die an der Reichsbahn auf Wehlitzer Flur entlang führt,
eine männliche Leiche. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Tote
ein 23jähriger Mann aus Leipzig. Es wird angenommen, daß er,
um ſich das Leben zu nehmen, am Maſt der Starkſtrom-
leitung emporgeklettert und durch den Strom ge
tötet worden iſt. Die Leiche iſt polizeilich beſchlagnahmt worden.

Weißenfels
„O, welche Luſt, Soldat zu ſein!“ Das wurde in den

letzen Tagen des öfteren feſtgeſtellt, als ſich unſere Stadt im
Zeichen der Einquartierung und des Durchmarſches
vieler Truppen vom Manöverfeld befand. Am intereſſanteſten ge
ſtaltete ſich der Dienstag-Nachmittag, als kurz hintereinander
8 Bataillone mit klingendem Spiel die Stadt durchzogen. Alles

Na Sumni Freisermä bin. Sperit rm öäer, M. 9., Gr. Steinstr. n Markt

war vom Soldatenfieber erfaßt, und jeder freute ſich über daz
ſtraffe Ausſehen der Soldaten, die doch immerhin während der
Manövertage recht ſcharf heran mußten. Mit mehreren Stunden
Verſpätung zogen ſie in die Quartiere ein, wo die fürſorgliche
Hausfrau ſchon mit dem Eſſen wartete. Beim Manöverbalſ
des Abends, wo in „Schumanns Garten“ ein unheimliches Ge,
dränge herrſchte, hörte man von den Quartiergäſten nur den
Ausdruck des höchſten Lobes über die gute Aufnahme bei den
Weißenfelſern wie auch bei den Bewohnern aller umliegenden
Ortſchaften. Jn den Morgenſtunden des Mittwoch nahmen die
Bataillone des 11. Jnfanterie- Regiments Abſchied
und begaben ſich teilweiſe zu Fuß, zum Teil mit der Bahn nach
ihren iſonen. Kleinere Reiter- und Abteilungen
durchzogen während des ganzen Tages die Stadt. letzte kam
gegen 8 Uhr eine Abteilung Artillerie unter den Klängen flotter
Reitermärſche durchgezogen. Die Truppenverladung auf dem
Güterbahnhof an der großen Militärrampe pte wie am
Schnürchen und vollzog ſich in viel kürzererj Zeit, als
vorgeſehen war. Die ganzen Manöve waren ſomit für
größten Teil unſerer Stadt und Lan
Abwechſelung, die gleichzeitig bewieſen hat, daß
unſeren Reichswehrtruppen allgemein iſt, und in manchem
e a ngehergen kam der Wunſch zum Ausdruck, auch dabei
zu ſein.

Kreishandwerkerblock. Am kommenden Son wird vom
Mittelſtandsblock für Handwerk, Handel und
Gewerbe e. V. im Gaſthof „Saaletal“ in Groß Cor-
betha die diesjährige Herbſtverſammlung abgehalten, zu der
Abg. Karl Linkmann,
Weimar und Vorſtandsmitglied im Mitteldeutſchen Handwerker-
bund, als Redner gewonnen wurde. Er wird über „Aktuelle
Handwerkerfragen unter BVerückſichtigung der neuen Reichs
geſetze“ ſprechen. Der Verſammlung, die um 8 beginnt, wird
um 10 Uhr eine Vorſtandsſitzung vorausgehen.
Beteiligung aller Handwerker aus Stadt und Land iſt dringen
erwünſcht. Abfahrt von Weißenfels 2.27 Uhr.

Weißenfelſer Volksbühne. Die nächſte Aufführung
(27. September) wird Leſſings ewig junges Luſtſpiel „Minng
von Barnhelm“ bringen. Auch die folgenden Stücke eröffnen
den Mitgliedern die Ausſicht d e Abende,
Die Neueingetretenen werden bald ugen, daß in Weißen,fels die Möglichkeit, gute ſpielaufführungen für geringe

Summe (je 1 Mark zu erleben, jetzt durchaus gegeben iſt.
Stadttheater. Nach etwas längerer Pauſe treten am kom

menden Sonnabend im „Stadttheater“ die gern geſehenen
„Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger“ mit einem erſtklaſſigen
Programm auf. Es iſt nicht notwendig, noch beſonders zu ver
ſichern, daß den Beſuchern heitere frohe Stunden bereitet werden
ſenge im Vorverkauf in Rudolf Lehmſtedts Buchhandlung Saal

e.

Volks und Herbſtfeſt auf bem Schlützenplat. Kom men
den Sonntag beginnt ein großes Volksfeſt auf dem
Schützenplatz, zu dem einige Schauſteller ſchon eingetroffen ſind.

Sterbefälle. Tiſchlermeiſter Kurt Rauſch, 40 Jahre alt,
am 20. September; Veteran Guſtav Döhler, 76 Jahre alt, am
21. Septbr. Charlotte Rauſche, 17 alt, am 21. Septdr,

Unterneſſa, 22. September. VLand wirtſchaftlicher
Verein.) Die im Gaſthaus Roßberg haltene Monats
verſammlung des Land wirtſchaftlichen Verein
Neſſa war gut beſucht und wurde durch den Vorſitzenden, Guts
beſitzer Oskar Werner, r eröffnet und geleitet. Der
vom Winterſchuldirektor Hehne, rſeburg, gehaltene Vortrag
über „Die Herbſtbeſtellung und Durchführung von Verſuchen
fand lebhafte r 1 Vortrag gab vielen von den Teil
nehmern recht praktiſche Winke mit auf den Weg.

Köttichau, 22. Septbr. (Vorgeſchichtliche Funde,)
Beim Einebnen der Bruchfelder an der Straße Mut
ſchau Köttichau ſtieß man auf Gegenſtände, wahr
ſcheinlich aus der n Steingzeit ſtammen. Leider
wurde alles durch die Unvorſichtigkeit der Arbeiter
zer ſchlagen.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

XV. p. Trin. St. Stephani: 8 Uhr: nfeier in
Altarraum, Paſtor Oeltze. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt aus
der Jahresfeier des Evangeliſchen Jugendvereins „Askania',
Paſtor RiggersPr.-Boernecke. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor
Lichtenberg. St. Johannis: 935 Uhr: Paſtor Oeltze, 11 Uhr:
Kindergottesdienſt, Paſtor Oeltze.

Eine Hindenburg-Ehrung. Eine beſondere Ehrung
des greiſen frirrin veranſtaltet zur Feier des 80. Geburts
tages die Schützenkorporation „Azkania“ durch die
Abhaltung eines Hindenburg-Schießens. Es wird auf
Ringſcheibe um die Hindenburg-ErinnerungsMedaille ge

Das Winterprogramm des Volksbildungsvereins. Wie wir
kürzlich mitteilten, ſind die Karten für den Volks
vildungsverein jetzt in der Leſehalle zu haben. Für
den Preis von 4 M. für die Haupt und 8 M. für die Nebenkarte
werden nicht weniger als 10 Vortragsabende ten, Der
Reigen wird am 24. Oktober durch Vortragsmeiſter Kühne er
öffnet. Am 7. November hält Frl. Kottmann einen Licht
bildervortrag „Rund um den Bodenſee“. Am 21. November ſpricht
Dr. M. von Kreuſch über „Moderne ws Menſchen

mber wird man it denkenntnis“. Am 13. De
lagen des modernen Rußland“ beſchäftigen. Am 16. Januar
führt Prof. Dr. Brühl an Hand von Lichtbildern in das Arbeits

biet des Meerestauchers ein. Für den 80. Januar iſt einSchubert Abend vorgeſehen. Am 18. Februar behandelt Ober Jng

Dreyer in einem Filmvortrage das v tliche Amerika.
Den Schluß bildet ein Reiſebericht des heren Leiters der
hieſigen gehobenen Mädchenſchule, Rektor Wittmann, über
ſeinen Aufenthalt in Paläſtina.

Die Troiſi-Tour kommt. Am Sonnabend und Sonn
tag wird die Troiſi-Tour wieder im „Kaiſerhof“ ein Gaſt
ſpiel geben. Das Unternehmen iſt zu gut bekannt, als wirausführlich darauf hinweiſen müßten. Das Programm ver pricht
ſehr viel, denn die Künſtler waren ſämtlich bereits an großen
Bühnen tätig.

Das Poſtauto fährt über Walbeck. Wegen Bauarbeiten
iſt die Straße von Arnſtedt nach Oberwiederſted!

eſperrt worden. Deshalb fährt das Foſtauta nach Heitſtedtſe die Zeit der Sperrung über Walbeck. Selbſtredend können

ahrgäſte in Walbeck ein bzw. ausſteigen.
Seltſamer Fund. Jn den letzten Tagen wurde auf den

undbüro ein Handwagen eingeliefert. Man ſollte es kaum
ür möglich halten, daß jemand einen Handwagen „perlieren
ann.

Schon wieder Feuer. Geſtern morgen ferMale in kürzeſter Zeit gebrannt. Der gr lenbunke
des Konſumvereins in der Oberſtraße hatte Feuer
fangen. Glücklicherweiſe gelang es der ſchnell eingreifenden Feuer
wehr, die Gefahr zu beſeitigen.

Ferkelmarki. Der nächſte Jerkelmarkt findet an
Donnerstag, 29. September, ſtatt.
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25. September

„Retten! Leben! Rett!“ rief ſie in plötzlich ausbrechender
und krallte ſich mit beiden Händen an ſeinen ArmE ungd Geſicht kam nahe an das ſeinige. Und nun begann

ie ihm in einem Gemiſch von Spaniſch und Deutſch zu erzählen,
was heute nacht gegen ihn geplant ſei, und daß ſie hätte dabei
Fifen ſollen und aber gerade dadurch imſtande ſei, ihm zu

lfen und ihn zu retten. Und während ſie erzählte, lehnte ſie
ſich an ihn und drückte ihr Geſicht an das ſeinige und ſprach un
unterbrochen, haſtig, aufgewühlt, heiß weiter, löſte ſich wieder
von ihm und glitt wieder an ihn heran. Sagte ihm, wie es ge
plant war, wer der Veranſtalter war, und daß er ihn morgen
auf dem Cap Polonio durch die Polizei feſtnehmen laſſen könnte,
weinte und ſchluchzte und ſtammelte ſinnlos heiße Worte an ſeine
nahe Haut hin. Jhn aber überliefen kalte Schauer. Er fühlte
nichts von dem Flehen und Werben dieſes überhitzten, fremdem
Klima entſproſſenen Frauenherzens. Mit einer eiskalten Freude
vernahm er nur daraus, wo er den Gegner finden konnte, und
daß er nahe an ſeinem Ziel war.

Kaſpar ging in dieſer Nacht nicht ſchlafen. Es war hell,
und er fuhr in die Bannmeile hinaus, durch ſchlafende Dörfer,
die er nicht kannte. Neben ihm ſaß Dolores. Sie war jetzt ſtill
und verſchüchtert. Sie fühlte, ohne zu wiſſen, was es zu be-
deuten hebe, etwas von der vergewaltigenden Kraft, die Beſitz von
dem Geretteten genommen hatte. Als der Morgen graute, ging
Kaſpar das Benzin aus. Er ließ den Wagen an der Straße
ſtehen in Obhut des Mädchens und ging gradaus, bis er an
einen Wegweiſer kam. Eine Stunde lang wanderte er von Weg
weiſer zu Wegweiſer und von Gehöft zu Gehöft, bis er in ein
großes Dorf kam, in dem er Benzin kaufen konnte. Eine Kanne
mit zwanzig Liter auf der Schulter trat er den Rückweg an.

Er hatte, ſeitdem er wußte, wo der Mörder Sonnenſcheins
zu finden war, mit dem Mädchen kein Wort mehr geſprochen.
Jm Herzen der Kreolin wechſelten Staunen mit Aerger, je
länger er durch die Nacht fuhr und ſchweigend neben ihr ſaß, Haß
mit Ehrfurcht und ſchließlich befiel ſie eine Angſt vor dieſer
ſtrengen wilden Starrheit, zu der Kaſpar ſich verurteilt hielt.

Um halb neun erreichte Kaſpar wieder Harveſtehude. Er
e an dem Platz vorbei, von dem das Mädchen ihm erzählt

tte. Er ſchaute nicht hin. Der Platz lag im Morgenlicht, ſau
ber, hell und klar. Dolores ſah, daß der Baum, unter dem ſie
gehalten hatten, rotes Laub hatte. Sie hatte nie ſolche Blätter
geſehen und fragte Kaſpar nach dem Namen. Er ſchaute flüchtig
hin, ſagte raſch: „Blutbuche“, und fuhr weiter.

„Blut“, wiederholte Dolores. „Sangue! Blut!?
Sie war mit einemmal bleich und ſagte ruhig auf ſpaniſch:
„Juan wird mich töten!“

f Foar fuhr weiter. Er paßte nicht auf, was das Mädchen
prach.

„Einerlei,“ fügte ſie nach einer Weile bei. „Stopp!“ ſagte ſie.
Kaſpar hielt. „Adios!“ Sie gab ihm die Hand. Dann wandte ſie
ſich weg. Er fuhr gleich wieder an. Und mitten auf der Straße
wurde Dolores von einem Weinkrampf ergriffen. Enttäuſchte
Liebe und Angſt vor den Folgen ihres Unternehmens folterten
ihr Blut. Ein Herr fragte: „Kann ich Jhnen irgendwie helfen
Fehlt Jhnen etwas Sie antwortete, ſie verſtehe ſo ſchlecht
Deutſch. Spaniſch ſei ihre Mutterſprache. Da wiederholte der
Herr auf Spaniſch, was er geſagt hatte. „Nein, o nein! rief ſie
lebhaft. „Mir kann niemand helfen!“ Aber durch die Anſprache
war der Strom der Tränen gebrochen. Sie nickte graziös gegen
den Fremden und ging mit einem ſüßen Lächeln auf dem über-
reifen Geſicht ihrem Schickſal entgegen.

Kaſpar fuhr zur Färbergaſſe. Er zog den altmodiſchen
ſchweren Lederkoffer hervor, den Sonnenſchein morgens gepackt
hatte, leerte ihn und legte dann zu unterſt die Chronik der Gra-
fen von Gardel und Lay. Darauf ſein ganzes Beſitztum an
Wäſche und Kleidern. Dann frühſtückte er, lud bald den Koffer
in ſeinen Wagen und fuhr zur Agentur der HamburgSüd, um
ſich zu erkundigen, wann der „Cap Polonio“ in See ſteche. „Heute
nacht um halb elf,“ hieß es. Ob noch Platz darauf und wie
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teuer die Paſſage ſei? Ja, es ſei noch Platz, und die zweite Klaſſe
koſte 32 Pfund, die dritte 16 Pfund. Wie lange das Kontor ge
öffnet ſei? Um fünf Uhr ſei Schluß für den Paſſageverkauf.
Er dankte und ging und fuhr zu einer Agentur, die den Verkauf
W Ptop Autos vermittelte. Er bot ſeinen Wagen zum Ver
auf an. Der Wagen wurde beſchaut und unterſucht. Man fuhr
einige Straßenzüge. Kaſpar ſchlug das Herz. Es war elf Uhr
und faſt noch zwölf Stunden hatte er Zeit. Er ſolle nachmittagss
um drei Uhr wiederkommen. Man glaube, man habe einen
Liebhaber für den Wagen. „Wir bieten 1500 Mark,“ ſagte der
Beſitzer der Agentur. „Es iſt unnütz, mehr zu verlangen.“

genügt mir!“ antwortete Kaſpar. „Aber bar ſofort
a 4
Er benützte die Zeit, um auf dem braſilianiſchen Konſular

das Viſum zu holen. Man machte ihm keine Schwierigkeiten und
ſtellte es ihm ſofort aus.

Kaſpar ſtellte ſeinen Wagen auf einen freien Platz in der
Nähe und wartete. Er war von einer ſelbſtverſtändlichen Sicher
heit erfüllt, daß alles zing wie ſeine Zwecke es brauchten, und
daß er um drei Uhr im Beſitze der 1500 Mark wäre, um vor
fünf Uhr ſeinen Platz auf dem Schiff belegen zu können. Er
ſtellte das Zeichen „Beſtellt“ auf und ſchaute in das Leben der
Straße, das an ihm vorbeizog. Er legte die Bänder einer eiſernen
Geduld um ſein Herz, ſonſt wäre es zerſprungen, meinte er.

Es kam dann um drei Uhr ein kleiner Zwiſchenfall, der die
Abwicklung des Geſchäftes jedoch um nicht länger als die Dauer
von drei Blutſchlägen hinauszögerte. Als er nämlich um dieſe
Zeit vor dem Autogeſchäft vorfuhr, kam der Beſitzer mit einem
Mann heraus, der Kaſpar höhniſch anſchaute. Der Mann ſagte,
r er ſeine Brieftaſche öffnete und zehn Hundertmarkſcheine
zeigte:

„Zehn von dieſen ſofort.
Wagen her iſt.“

Kaſpar ſchaute den Dicken an, eine Sekunde lang. Jn der
zweiten Sekunde trat er auf ihn zu. Jn der dritten zog der
rotbackige Dicke ſich etwas zurück und murmelte:

„Na, na; gut! 1500! da ſind ſie.“
Er reichte Kaſpar ein mit einem Streifband verſehenes

Bündel Hundertmarkſcheine. Kaſpar ſteckte es, ohne nachzuzählen,
ein. Jm Lokal unterzeichnete er eine Beſcheinigung, daß das
Auto J P 1133 ſein Beſitz ſei und daß er es für 1500 Mark ver
kauft und das Geld erhalten habe. Er sing raſch, ohne zu
grüßen, hinaus, riß ſeinen Koffer aus dem gen, ſtrich noch
einmal in einer haſtig ausbrechenden Zärtlichkeit über das Steuer
rad und entfernte ſich eilig. Zwanzig Minuten ſpäter hatte er
ſeine Schiffspaſſage.

Bis zum Abend ſetzte er ſich mit ſeinem Koffer in den Warte-
ſaal des Bahnhofs. Er wollte erſt in den letzten fünf Minuten
an Bord gehen, womöglich als der letzte der Mitreiſenden, damit
er nicht etwa von dem anderen geſehen und dieſer verſuchen
würde, vor dem Abgang des Schiffes heimlich wieder an Land zu
kommen. So wartete er vier Stunden, in denen er mit Geduld
einer Pflanze an ſeinem Sitz blieb. Um zehn Uhr war er an
St. Pauli Landungsbrücke und ſtand abſeits des Zugangs zum
Schiff, vorſichtig beobachtend. Ein Weilchen, nachdem das erſte
Trompetenzeichen von Bord erklungen war, das der Abreiſe
vorausging und diejenigen, die Paſſagiere auf den Dampfer be-
gleitet hatten, zwang, das Schiff zu verlaſſen, zog er ſeinen
Fahrſchein heraus und ſtieg das Fallreep hinan, raſch, den Kopf
geduckt, wie zu einem Angriff. Er hatte ſich überzeugt, daß man
nur vermittels dieſer Stiege an Bord könne. Oben blieb er in
der Oeffnung ſtehen, in die das Fallreep hineinreichte. Es gingen
nur Fremde, Unbekannte an ihm vorbei von Bord.

Bald wurde das Schiff abgezogen. Die Muſik begann zu
pielen.

gewunden. Da ging er erſt, brachte ſeinen Koffer zu ſeiner
Schlafſtätte, ohne ſich um die Feierlichkeiten zu kümmern, in-
mitten derer der Dampfer ſich vom Lande löſte. Nur einige
wenige Augenblicke blieb er vorne am Bug ſtehen, unter dem ſein
Schlafraum lag, neigte ſich über die Reling in die helle Nacht

Dafür frag' ich nicht nach, wo der

Die Eiſenpforte wurde geſchloſſen, die Stiege hoch



t genenn le

Pelt,

Er ſah das Waſſer der Elbe geſchmeidig gleißend unten vor dem
Bug weichen und fühlte ſich beladen mit den Seheimniſſen und
Gewaltſamkeiten, in deren Mühle er ſo unverſehens geraten war.
So löſte er ſich von der Heimaterde, um ſich dem fremden Un
begrenzbaren der Welt anheimzugeben, und hatte zum erſten
Male in ſeinem Daſein das Gefühl, daß das Leben ſo ſchwer
war wie die Finſternis.

och war er nur wenige Minuten, in denen er ſich zu einer
Umarmung voll Zärtlichkeit, Hingabe und ſo über die ein
ſame Reling in die Nacht lehnte, dieſer Stimmung anheimgegeben.
Dann ſchnellte er auf und ſchaute gegen den Aufbau des Decks
unter der Kommandobrücke empor. Verſchloſſen, hoch und turm
artig ſtand er da eine Burg, die Kaſpar erobern mußte,
denn in ihr barg ſich der Verfemte. Er ſtreifte raſch über das
tiefe Vorderdeck in einen Schiffsgang hinein, ſuchte aus dem
Wirrſal der Gänge, Stiegen, Türen einen Ausweg nach oben,
und als er ihn gefunden hatte und zu den Räumlichkeiten geraten
war, in denen die Fahrgäſte der erſten Kajüte ſich bewegten, ſtri
er mit gierigen Blicken durch die Salons, über die Decks, du
den Wintergarten aus Marmor und Glas, beobachtend, ſuchend,
die Sinne erhitzt, wie ein Jäger.

Hier oben bewegten ſich 400 Menſchen. Doch keiner war der
Geſuchte.

Am frühen Morgen des zweiten Tages war er wieder oben,
umſtrich die Zugänge zu den Kajüten, zu den Geſellſchaftsräumen
und wurde von einem Aſſiſtenten des Oberſtewards davon
gewieſen. zErſtaunt blickte Kaſpar den kleinen blonden Mann an. Wes-
halb kümmerte der ſich um ihn? Eine Weile wußte er nicht,
was er ſagen ſollte. Dann forderte der andere ihn zum zweiten
Male auf, die Räumlichkeiten der erſten Kajüte zu verlaſſen.

„Aber ich ſuche etwas hier,“ ſagte nun Kaſpar.
„Mit welchem Recht, wenn ich fragen darf?“ erwiderte der

Beamte.
Verſtändnislos und freundlich antwortete Kaſpar:

echt, das kann ich Jhnen nicht wohl„Ja, mit welchem
ſagen.“

„Alſo bitte!“ ſagte der Beamte und zeigte hinab in die
Tiefe, wo zwiſchen Abwaſchräumen und Matroſenkombüſen un-
erkennliche Gänge ſich verſchlangen.

„Was muß ich tun, um hier bleiben zu können fragte mit
Liiebenswürdigkeit Kaſpar.

„Dumme Frage! Erſte Kajüte müſſen Sie bezahlt haben!“
„Das habe ich allerdings nicht. Wenn Sie mir ſagen wollen,

wieviel ich auf die Dritte aufbezahlen muß
Da lachte der blonde kleine Aſſiſtent in der blauen Schiffs

uniform mit den ſilbernen Schnecken auf den Achſelklappen.
Nichts tat er, als nur lachen.

„Wieſo?“ bat Kaſpar geſpannt.
„Dritte Kajüte hat er dritte lachte der andere,

„großartig,“ höhniſch halb und halb voll Mitleid. Und dann
re Geratewohl rief er: „Tauſend Mark müſſen Sie drauf be
zahlen

„Da ſind ſie,“ ſagte raſch Kaſpar, entnahm ſeiner Brieftaſche
das Geld und reichte es hin.

Der Aſſiſtent ſchaute ihn an. Kaſpar ſtand wartend und
beſcheiden da.

„Ja,“ ſagte der Aſſiſtent, „das Geld haben Sie. Jch ſehe
es. Aber erſtens macht es mehr als tauſend Mark und zweitens
iſt kein Platz mehr frei bei uns.“

Da ergriff Kaſpar ein großer Zorn. Der Weg, der ihn hier
durchführte, war ernſt. Was war das für ein Lachen und ein
Spott, mit dem der Beamte ihm entgegentreten wolltel? Er
antwortete nichts, aber er ſah den andern mit einem ſtrengen
und zurechtweiſenden Blick ſeiner jungen Augen an. Es dauerte
eine Weile. Der Aſſiſtent wurde unter dem Zwang dieſer Augen
unſicher. Er begann unruhig:

„Was wäre das denn, was Sie ſtotterte er ein
wenig, es iſt nämlich ſo, daß wir ſehr ſtrenge Sie
miffen verzeihen ſehr ſtreng angewieſen ſind, wir

Kaſpar ging. Maßlos erſtaunt und erregt, hielt er ſich vorne
am Bug in dem kleinen Ring auf, zu dem ihm ſeine Schiffskarte
das Recht gab. Ein Mädchen in einer roten Bluſe und grauen
Segeltuchſchuhen an den Füßen trat zu ihm. Sie war klein,
und Kaſpar ſah nichts von ihr als einen wilden, ſchwarzen
Wuſchelkopf. Sie fragte:

„Auch nach Braſilien
Kaſpar antwortete über das Meer hinüber, als ſeien ſeine

Worte für die flachen Eilande beſtimmt, die an dem Kimm lagen
Dann kam ihm der Gedanke, ob das Mädchen ihm nicht

vielleicht helfen könnte. Er bückte ſich nieder, um ſie anzuſchauen.
Er ſah in ein hübſches Geſicht mit einem Stumpfnäschen und
lächelte freundlich. Das Mädchen aber ſagkte:

„Jch hab' meinen Bräutigam mit. Er paßt uf. Wir jehn
nach Sao Paulo. Sie ſind ſo groß, daß Sie ſich bücken müſſen,
um mich ins Jeſicht zu ſehen. Dat is komiſch.“

Kaſpar ließ das Mädchen ſtehen. Er wanderte den ganzen
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durch die Jrrgänge der unteren Decks hinauf. Hunderte von an
eregten Menſchen ſaßen und gingen umher. Der blonde Aſſiſtent
am an ihm vorbei, ſchaute ihn an und grüßte. Er ſagte nichtsvon dem, wonach er Ausſchau hielt. Eeſt gegen Morgen ſchlief

er ein.
Er erwachte dadurch, daß die Schiffspfeife dumpf rief,

merkte, daß der Dampfer ſtand und haggte in ſeine Kleider und
und hinaus. Er kam zu ſpät. r Dampfer hatte die in

oulogne einſteigenden Fahrgäſte ſchon aufgenommen. Diee Behörden verließen gerade das Schiff, um auf den
nder hinabzuſteigen, der ſie gebracht hatte. Kaſpar hatte er

ren daß der „Cap Polonio“ vor Rio noch Vigo, Liſſabon und
eneriffa anlief. „Das iſt nun das einfachſte, was man ſich vor

ſtellen kann,“ dachte er ſich. „Jch werde, ſolange der Dampfer in
einem dieſer Häfen liegt, am Ausgang Wache halten. Er kommt
nicht ungeſehen an mir vorbeil“

Das tat er dann. Er führte es mit einer Gewiſſenhaftigkeit
und einer Geduld aus, zu denen er die Kräfte aus dem un
erſchöpflichen Willen nahm, der nach dem Erreichen ſeines Zieles
ſein Herz und Gemüt ganz ausfüllte. Der Aſſiſtent des Ober
ſtewards, der ihn einige Tage zuvor aus der erſten Kajüte ver
wieſen, hatte eine heimliche Zuneigung zu ihm gefaßt und war
im ſtillen ſein Freund geworden. Es gehörte in ben Häfen zu
den Obliegenheiten dieſes Beamten, an dem Zugang zum Fall
rer über das man das Schiff betrat oder verließ, den Reiſenden
zur Verfügung zu ſtehen. Und die ganze Zeit über, in der der
Dampfer feſt lag, ſah er, immer an dieſelbe Stelle gebannt,
wortlos, unberührt und nur mit den Augen handelnd, den großen,
jungen Deutſchen aus der dritten Klaſſe ſtehen. Oefter nahm er

vor, der Zuneigung, die ihn ſeit der erſten ng er
griffen hatte, Ausdruck zu geben. Aber er emp ſtets eine
heimliche Beklemmung vor der erſtarrten Unerbittlichkeit, mit
der der Fremde als ein Wächter von etwas Unbekanntem, von
einem Geheimnis vielleicht, in allen Häfen ſeinen Poſten bezog.Kaſpar aber ſtand überall vergeblich, und als das Sdiff
Santa Cruz verließ und er ſicher war, daß die. Ratte nicht von
Bord gekommen, bemächtigte ſich ſeiner eine tiefe Zufriedenheit.
Er ſagte laut vor ſich hin, als die Eiſentüren geſchloſſen wurden:“Jert ſitzt du in meiner Falle!“

Quers war in Boulogne an Bord gekommen. Als er ſeinen
Anſchlag gegen Lay in Hamburg mißglückt ſah, hatte er ſofort
den Pariſer Nachtſchnellzug genommen und war nach Boulogne
gefahren, um erſt hier, in fremdem Land und unter falſchem
Namen, den Dampfer zu beſteigen. Er reiſte als Braſilianer und
hatte einen Paß auf den Namen Fernando Mirim. Zwiſchen
Boulogne und Vigo hatte ſich folgendes zugetragen:

Er ſtand mit Senhora de Brechtel auf dem Promenadendeck
hinter der Glaswand, die dort die Stirnſeite des Schiffes gegen
Wind und Regen ſchützte. Das Fenſter, an dem er ſtand, war
geöffnet, und Frau de Brechtel ſchaute mit dem Fernſtecher über
den Bug des Schiffes hinweg aufs Meer, einem großen Dampfer
zu, der die Fahrt des „Cap Polonio“ kreuzte. Die Spitze des
eigenen Dampfers kam bei einer aufſteigenden Bewegung in ihr
Geſichtsfeld, und dort ſah ſie eine Geſtalt ſtehen, bei deren An
blick eine jähe Atemnot ihr Herz anfiel. Es war Kaſpar Lahy.
Ohne ein Wort zu ſagen. ſtieß ſie Quers an, zog ihn zurück und
deutete auf die Geſtalt des jungen Mannes hinunter. Zugleich
gab ſie Quers das Glas.

„Schau dort unten am Bug!“ ſagte ſie und zog ſich ganz von
der Reling zurück.

Quers richtete das Glas nach unten. Ein Aufzucken ſchlug
durch ſeinen Körper. Er ſtand Aug' in Auge mit ſeinem Feind,
vor dem er ſich auf das Schiff gerettet hatte. Kaſpars Blicke
ſtrichen in dieſem Augenblick zu den Decks empor, und er hätte
Quers erkannt, wenn dieſer nicht mit dem Glas das Geſicht
verdeckt hätte. Zitternd, das Glas nicht von den Augen löſend,
zog Quers ſich zurück. Als er hinter dem Schutz des Aufbaues
war, ſchaute er Frau de Brechtel wild an. Er war blaß wie
ein Tuch.

„Jch bin verloren,“ ſtammelte er und ging raſch davon,
haſtete hinunter in ſeine Kabine, ſchlotternd vor Angſt und
Entſetzen. „Die Spanier haben mein Geld genommen und mich
verraten ſagte er ſich ununterbrochen, und ſein Hirn war
ſo geſtört von der unverhofften Entdeckung, daß es nichts anderes
r vermochte als dieſe hilflos ihn ausliefernde Vor
tellung.

Nachher kam Frau de Brechtel und fragte:
„Was wirſt du jetzt machen g.
„Jch weiß nicht ich weiß nicht bebte er.„Nun, Du wirſt das Schiff in Vigo verlaſſen.“ ſagte ſie.
„Ja, ja, gewiß. Das wird die einzige Möglichkeit ſein, die

einzige
Fortſetzung folgt.)

2 2

Er zog ſich raſch an und fand ſich



Skigse von Eitel Kaper-Wilhelmshafen.
Dem Rechtsbefliſſenen Hinnerk Menne ſchmeckte die Wei it,die ihm die altehrwürdige Univerſität zu Prag ſeit geranmen e

meſtern darreichte, urplötzlich ga juchtenledern und rangzig. Den
Profeſſor Leander fand er zum ſen langweilig, und zum
Magiſter Türk ging er ſchon ſeit vielen Wochen nicht mehr. „Jch
habe mir Prag mit ſeiner Moldau übergegeſſen“, ſagte er in der
kleinen dunſtigen Kneipe zu ſeinen Freunden und war nach
Burſchenart ſchnell mit dem Entſchluß W Tief furchte ſich „Fein

Ve? See ſene der nderſtab lag bereit. Sein
der Vauer Menne auf ſeinem fetten, ruhigen Landſitz da obenin Oſtfriesland, konnte wohl über das girchſpier Havermoniken

lachen und über den mißratenen Studenten ſchelten, denn er
ſchluckte Milch und tief im Keller verlagerten Rüdesheimer, aber
keine Codices und Paragraphen

Tags darauf auf der alten Studentenſtraße nach dem
Böhmerwald, aller freien und unſteten Geſellen, ein
Exſtudent mehr Wacder marſchierte er fürbaß und gönnte ſich
kaum einen Becher in den Raſtſtätten. Hinnerk Menne ſchnupperte
nach Amſeln und Blüten, nach vorwitzigen Anemonen und einer
Handvoll jungfräulichen Laubflaums von den Bäumen, das er
mit gutem Gewiſſen an ſeine Kappe ſtecken konnte. In den früh
warmen Tagen und in den bitterkalten, ſternenklaren Nächten
dachte er zwiſchen Bergen und Mühlwerken viel darüber nach,
warum man ihn hinausgeworfen hatte. Denn das war es. Als
läſtigen Studienbruder hatte man ihn hinausgeworfen, mit einem
Beutel aus niederländiſchem Leder. Da waren die dunklen Tannen,
dazwiſchen aber die fragenden Augen von Magiſter Brunzemas
Tochter. Jn dem Märchendunkel des Waldes ſah er den ver
hutzelten, verhungerten Magiſter und das ängſtlich ſcheue Geſicht
der „Jungfrau Dora“, wie man ſie in Havermoniken genannt
hatte. Es war ihm, als müßte er in Gedanken dieſes bittende,
treue Geſicht ſtreicheln und mit ihm die Heimat, Ja, die
Heimat, die Nordſee, ſchrie gewaltig in ihm auf. Er ſehnte ſich
nach der Luft und dem Meer, das ſo herbe und ſalzig ſchenedtte,
das Jahr für Jahr an den Deichen leckte und doch ſo herrlich groß
und frei war. Nachts träumte er von den weißen Kämmen der
Wellen und der hart abſchneidenden Kimmung. Jetzt ließ es ihm
keine Ruhe mehr. Das Studium galt ihm gleich, in einer ſchnellen
Laune warf er einige Schriften, die er bei ſich trug, fort. Mit
ein paar Wanderburſchen kletterte er in die Berge Im frühen,
dunkelroten Abendleuchten grüßte er zum letzten Mal das böhmiſche
Land. Dann ging es nach Kulmbach und Würzburg. Auf einem
be heriſchen Gaule ſprengte er ſeinen Genoſſen davon, daß ſie laut
über den Ungetreuen ſchimpften, der ſeine letzten Goldſtücke her
gab, nur, um mit dem Frühling auf ſeinem Wege gen Norden
Schritt zu halten. Schon lag die kaiſerliche Stadt Frankfurt hinter
ihm, der Taunus und das gräfliche Marburg blieben zurück

Dem braunen Lederbeutel ſah man die Schwindſucht
an. Aber der Studioſus emeritus lachte. Zwiſchen den Fingern
verrieb er ein Handvoll Heimatboden. Das war im Niederſäch
ſiſchen. Und nun ſang er mit dem leichten Frühjahrswind um die
Wette. Sein Roß ſchnubberte im aufgewachten Weidegras und
biß herzhaft in das Grünzeug, das an den Wegen wuchs.

Ueber Nacht, als Hinnerk in dem Altheu neben ſeinem
Schimmel ſchlief, ſprang ein Sturm auf Da rührte ſich das
Pferd und wieherte, als ginge es in die Schlacht. Als dann Hin
nerk erwachte, war draußen ein großes Brauſen und Rütteln. Der
Sturm ſang von Deichen, von Kauffahrteiſchiffen mit gerefften
Segeln und Notglocken. Da riß Hinnerk Menne ſein Pferd heraus,
und es war ihm, als leiteten ihn die Augen der Jungfrau Dora
durch die Nacht. Ein Regen platzte hernieder. Hagel ſchoß da
zwiſchen. Weiter, weiter ſtob der Gaul

Seit vier Tagen raſte das Meer. Man hörte ſein
Brüllen bis weit in das Land hinein. Niemand in Oſtfriesland
kannte noch geſchützte Warften und haltbare Deiche. Der Satan
ſelber rührte in dem Topf herum und warf gelben, zitternden
Schlamm ans Ufer Die Menſchen brüllten ſich an. Es ging um
das Land. Auf einem der mächtigen Deiche ſtand auch der aus
geriſſene Student, der vom Süden, von der Ems her, zur Arbeit
gekommen war. Die Bauern hatten ihm einen Spaten gegeben.
Er durfte helfen.

Faſt ſchien es, als wollte ſich der heimtückiſche Sturm be
ruhigen. Man atmete ſchon wieder auf. Die Glocken verklangen.
Da brach eine neue Welle heran. Der Nordweſt ſelber, der Tod
und Erbfeind der deutſchen Deiche, preßte ſich dahinter. Der
Schweiß rann den Deichwärtern von der Stirne. Die ganze
Wucht eines Weltmeeres drückte auf die ſchmale Hügelkette. Unter
der unmenſchlichen Arbeit drohten die Männer zuſammenzu-
brechen, aber der Sohn des Bauern Menne von Havermoniken
pumpte ſich Seeluft in die Lungen, reckte ſich und ſchrie, ſie
ſollten an ihre Heimat denken. Väter, Heimat! Die Augen

ten, aus den Wangen traten Dre man p e diMefer zuſammen und arbeitete an dem De e
Die wilden frieſiſchen Männer ſangen. Sie brüllten ihr Lied

en die Fluten. ie See kreiſchte zurück, Hohnlächelnd warf
das Holz eines mächtigen Wracks an's Ufer: „Seht da, mein

E. Eine Leiche war irgendwo angetrieben. Wurden die

Männer nicht vor dieſem Gericht riſſen, vom Sturm
rfreſſen, drang das Notläuten zu ihnen: „Helft uns, helft uns!“

Blick ſie auf die Höfe zurück. Helfen, arbeiten!
Die Hei mußte gerettet werden

Dankgottesdienſt nach dem Sturm. Der Himmel war
reingewaſchen. Hier und da klebten noch kleine weiße Flöckchen.
Aber ſonſt glänzte die große Schale durchſichtig über der Erde.
Die Sonne brannte in die vielen Wunden, welche die See auf
geriſſen hatte. Hinnerk Menne ſtarrte hinaus nach dem jetzt
trocknen Sande, hinter dem ein neuer breiter Meeresarm mit
hüpfenden Frühlingswellen glänzte. Auf dem durchnäßten Boden
ſproßten kleine Gänſeblümchen. Der Mann ſank in die Knie und
verbarg ſein Geſicht. Dann ſchrie er auf wie ein verwundeter
Menſch. Dort, wo jetzt der neue Meeresarm war, hatte noch vor
Wochen das reiche Kirchſpiel Havermoniken mit ſeines Vaters Hof
und mit Magiſter Brunzemas Zwergenhäuschen gelegen. Nie-
mand von ihnen mehr war noch am Leben! Das alles war dahin!

Es war ihm, als ſähe er die tote Jungfrau Dora mit weit
aufgeriſſenen Augen und angeklebten Haaren. „Tot“ murmelte er
dumpf. Was ſollte er hier noch? Hier gab es doch nur Tote. Und

das Meer war hämiſch. rZiellos, immer lallend, als ſei er nicht bei Sinnen, ging er
viele Stunden. Da ſtand urplötzlich ein Etwas vor ihm. Er
ſchrak zuſammen, und ſeltſam, ſeine Gedanken ordneten ſich. Ein
Spaten ſah ihn an. „Wer den Spaten aus dem Deich nimmt,
dem gehören Hof und Deich.“ Hier wohnte ein alter Mann, der
einen Stellvertreter und Nachfolger im heiligen Deichamt ſuchte.
Die Alten fühlten ihre Ohnmacht gegenüber den Stürmen. Die
Jungen ſollten auf die Frieslands, die Deiche, Ein
hartes Leben hier, dachte Hinnerk und ſah hinaus auf den neuen
Meerarm, der Havermoniken und die anderen verſunkenen Kirch
ſpiele bedeckte. Blüten und Geſang von Böhmen gingen ihm durch
den Kopf. Dann aber war es ihm, als ſähe ihn ſein. Vater an,
als warteten die Toten von Havermoniken. War er nicht Deich
hüter mit den andern geweſen, drüben im Emsland? Er fühlte
einen warmen Hauch an der Wange. Sein Apfelſchimmel, der ihm
nachgetrottet war, hatte ihn gefunden. Er riß den Spaten aus
dem Deich und klopfte dem Pferde den Hals. Nun war er Bauer
und Deichherr wie ſein Vater. Der naſſe Voden dampfte in der
Sonne. Der alte Siefken, dem der Hof gehört hatte, ſtand von
ſeinem Stuhl auf: „Nu büſt Du Buer, Hinnerk“, ſagte er ſchlicht.

Bauer Hinnerk machte einen neuen Anfang, wie es in Fries-
land immer iſt, wenn das Meer ſeine Opfer gefordert hat.

VarieteeAphorismen
Von Otto Reutter.

Jeder einſichtsvolle Direktor gewährt der beſten Nummer im
Programm den breiteſten Spielraum. Darum ſind in manchem
Varietee die Pauſen ſo ungebührlich lang.
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Mancher Artiſt, der im Programm die erſte Nummer hat,
müßte eigentlich früher drankommen.

7

Die Humoriſten ſind die beſten, die ihren komi ſchen Beruf
am ernſteſten auffaſſen.

Mancher Löwe, der ſeinen Dreſſeur haßt, hat ihn dennoch
zum Freſſen gern.
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Ein gutes Couplet iſt nicht immer wirkungsvoll, und ein
wirkungsvolles Couplet iſt nicht immer gut.

Jch hatte früher einmal den Größenwahn, bis ich an ein
Varietee kam, in welchem ein dreſſierter Affe beſſer gefiel als ich.

Nicht
Deutſchland.

alle Artiſten mit engliſcheIm Namen ſind aus

„Mit dem Varietee werde ich immer noch fertig“, ſagte ein
ausgeſungener Opernſänger und richtig: nach dem erſten Auf
treten war er mit dem Varietee fertig.

Mich macht beim Vortragen das Klappern eines Bierglaſes
nervöſer als das Klatſchen von 3000 Händen.
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„Wenn ich nur wüßte, was der Direktor von unſerer Num
mer denkt“, ſagte der Gedankenleſer zu ſeinem Partner.
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Der Forellenorden

Skizze von Hermann Anders Krüger
Dieſer Orden iſt in weiten Kreiſen unbekannt. Er ſteht

weder im Brockhaus noch im Mehyer, und auch der erfahrenſte Hof
marſchall dürfte ſich mit ihm nicht auskennen. Eigentlich war es
wohl irgend ein Ruſſenkreuzchen vierter Klaſſe, das der Volksmund ſo benannt hatte, denn Forellen waren die Veranlaſſung,

daß eine Siae uhnhofswirt von Dideldum ihn bekam undnun s einziger Ruſſenritter ſtolz an hohen Feiertagen damit
umherſtolzieren konnte. Aber nicht die Forellen hatten ihm dieſe
Auszeichnung eingebracht, ſondern die Schleien, manche behaup
teten ſogar die Heringe. Kurz, es war eine ſehr geheimnis-
volle Geſchichte, über die der nur liſtig ſchmunzelnde Wirt ſich
niemals ausſprach. Aber der Piccolo, der nicht den verdienten
Orden, ſondern die unverdiente Ohrfeige bekommen hatte, ſpäter
e auch Schmerzensgeld der hat mir die Geſchichte einmal
verraten.

Unſer geruhſames Dideldum, noch heute eine leidlich wich
tige Umſteigeſtation, war vor langen Jahren ein ſehr bedeutſamer
Schnittpunkt zweier Hauptbahnlinien. Da man es in jenen Zeiten
noch nicht ſo eilig hatte wie heute, pflegte man ſich vor einem
ſolchen Zugwechſel gemeiniglich zu ſtärken. Der Bahnhofswirt
von Dideldum verſtand überdies ſein Geſchäft ausgezeichnet, war
allen Anforderungen auch der hohen und höchſten Herrſchaften
gewachſen und nicht umſonſt mehrfacher Hoftraiteur, in deſſen
Fürſtenzimmer manche hiſtoriſche Perſönlichkeit geſpeiſt hat.

Eines ſchönen Tages meldete ein Telegramm des kaiſerlich
ruſſiſchen Hofmarſchallamts plötzlich das baldige Eintreffen des
Großfürſten Conſtantin mit dem Bemerken, daß Seine Kaiſerliche Hoheit abermals die ausgezeichneten Dideldumer Forellen
zu ſpeiſen wünſchten, die ihm das letzte Mal ſo ſehr gemundet
hätten Der kugelrunde Bahnhofswirt erſchrak zunächſt über die
Maßen. Jn Dideldum gab es nämlich gar keine Forellen, nur
in ſeinem Fiſchkaſten unten an der Apfelſtädt pflegte er bisweilen

vorrätig zu halten. Nun waren aber zurzeit nur noch
einige Schleien darin. Dieſe als Forellen zu friſieren und dem
Großfürſten anzudrehen ging nicht ſo ohne weiteres an. Die
Kaiſerliche Hoheit war ein Feinſchmecker erſten Ranges, das wußte
der erfahrene Wirt ſehr genau. Um von Erfurt oder Arnſtadt
noch Forellen heranzuſchaffen, reichte die Zeit nicht mehr aus,
alſo was war zu tun? Tiefſinnig grübelte der pfiffige Wirt

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten:
2. Note, 3. Waffe der Cowboys, 4. Muſikinſtrument, 5. Flächen

maß, 6. Fluß im Harz, 8. Kleidungsſtück, 10. Tieriſches Produkt,
11. Note, 13. Nachtraubvögel, 15. Vorſchrift, 17. Monat, 20, Raub
fich 23. Getränk, 24. Was man bei Hitze hat, 25. Farmertätigkeit,
27. Weiblicher Name, 34. Perſönliches Fürwort.

b) Von links nach rechts
1. Stacheltier, 4. Pflanze, 7. Abſchiedswort, 9. Flu in Aſien,

10. Speiſenwürze, 12. Fluß in Jtalien, 13. Naturprodukt, 14. Alte
Waffe, 16. Laufvogel, 18. Dichtungsform, 19. Vertrag, 21. Türkiſcher
Name, 22. Türkiſcher Titel, 23. Fragewort, 24. Tonart, 26. Schwur,
28. Was alles einſt war, 29. Schmiermittel, 31. Zuſtimmende
Antwort, 82. Perſönliches Fürwort, 33. Ausgeſtorbene Wildart,
35. Gewäſſer, 36. Gebirgsformation, 87. Körperteil.

ätſel.

über die ſchwierige Frage, wie man dem Großfürſten die Schleien
ſtatt der beſtellten Forellen geziemend beibringen könne. End-
lich kam ihm der erlöſende Gedanke. Er befahl, Heringe T
Schleien zu bereiten, und begann das Perſonal nachdrücklichſtunterrichten Dann wurde die Tafel des Fürſtenzimmers mit

dem e Pomp gedeckt
r Großfürſt kam auch pünktlich, hungrig und haſtig ausſeinen T Salongagen angeſtampft, würdevoll hinter ihm ſein Ge

folge. Man ſetzte ſich raſch und verſchlang die treffliche Königin
ſuppe und die Paſteten; dann kam der Fiſch. Uebereifrig
ſtürzte der erſte Ober heran, noch eifriger der Piccolo, der die
große Nickelplatte mit den Heringen trug. Eeſchickt ſtießen beide
zuſammen, mit überzeugender Hilfloſigkeit ſtolperte der Piccolo
über ſeine eigenen Beine, die große Platte kippte, u 7
Boden und t ſämtliche Forellen Heringe unter ſich.verhüllte ſie mit diskretem Schweigen. Unterdeſſen r der

ungeſchickte Piccolo vom Ober die bereits eingeübte Ohrfeige,
luchend ſtürzten beide davon, während der

verzweifelt, aber mit vollendeter Anmut ſich an Seine
Hoheit herankomplimentierte, tauſendmal um Ver

ung bat und e t e der leidere. ganz ausgezeichnete u erſtklaſſige Schleien auf
tragen zu laſſen, wenn Kaiſerliche Hoheit damit einverſtanden
ſeien. Der dicke Conſtantin war auch nur ein hungriger Menſch
und darum völlig einverſtanden. Und ſiehe da kaum war die
Zuſtimmung erteilt, da auch ſchon der zweite Ober ſtrah
lend mit den Erſatzſchleien. Trefflich und wohlgenährt lagen ſie
in hellblauer Unſchuld auf der verſilberten Galaplatte, die
ſchmunzelnd der Wirt ſelber dem Kellner abnahm, Seiner w
lichen Hoheit perſönlich ſervierte und eigenhändig vorlegte.
ſtantin der Worten huldvollſt und geruhte, ſein Erſtaunen
und höchſtes fallen über die Raſchheit desäußern, die ihm in Rußland noch niemals begegnet wäre De
Schleien waren in der Tat vorzüglich die übrigen Speiſen und
die Weine desgleichen.

Der Großfürſt ſtand darum in beſter Laune von der Tafel
auf, ſchüttelte dem kugelrunden Wirt zum Abſchied äußerſt
gnädig die Hand und verſprach, ſeiner zu gedenken. Dann ſchritt
er vergnüglich trällernd mit wiegenden Schritten zu ſeinem
Wagen zurück, während ſein Hofmarſchall ſehr großzügig die
Rechnung beglich.

Drei Wochen ſpäter erhielt der Herr Hoftraiteur mit einem
großen Schreiben den Forellenorden.
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Kreuzworträtſel.
a) Von oben nach unten
1. Pol, 2. Lot, 3. Nun, 4. Pik, 5. Aſt, 6. Aal, 7. Eng, 9. Arm,

10. Axt, 11. Ohr.
b) Von links nach rechts:
1. Polen, 4. Plantane, 8. Katalog, 12. Motor.

Diamanträtſel.
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Rätſelhafte Jnſchrift.
„Herrjeſes die Oogen; Eſel, mach daß du weiter kommſt.“
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